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No, 98. Mittwochs den 14. Auguſt 1822. 


Berlin, vom 10. Auguſt. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben geruhet: den 
23. July dem aggr. Capitain von Wedell 
des 9ten Inf. Regts. bei feiner Entlaſſung den 
Charakter als Major beizulegen. 

Der bei dem Dber = Landes - Gerichte in 
Muͤnſter ſtehende Aſſeſſor Elemens Auguſt 
von Olfers iſt zum Rath bei dieſem Colle⸗ 
gium ernannt worden. 

Des Koͤnigs Majeftät haben geruhet, den 
Chemiker Friedrich Accum zum Profeſſor an 
dem hieſigen Gewerbe-Inſtitut zu ernennen, 
und das fuͤr denſelben ausgefertigte Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen. 

Den 6ten d. M., Vormittags 9 Uhr, find 
Se. Majeſtaͤt der König von Potsdam nach 
Toͤplitz abgegangen. 


5 Wien, vom 3. Auguſt. 

Der Kaiſer wird im Auguſt von Baden nach 
Laxenburg zuruͤckkehren und ſpaͤterhin ſich auf 
die Familien- Herrſchaft Poͤrſenberg begeben, 
wo, wie man zuverlaͤſſig verſtichert, auch der 
Kaiſer von Rußland im September eintreffen 


2 Dresden, vom 6. Auguſt. 8 

Geſtern Nachmittags find Se. K. K. Hoheit 
der Herr Erzherzog Franz von Oeſterreich im 
Koͤnigl. Hoflager zu Pillnitz eingetroffen, um 


Ihro Koͤnigl. RAT und der Koͤnigl. Fa⸗ 


ne 


Frankfurt a. M., vom 3. Auguſt. 

Se. Excellenz der praͤſidirende Herr Geſandte 
Graf von Buol⸗Schauenſtein ſind geſtern nach 
Paris abgereiſet; ſie gedenken ſich von dort 
zum Gebrauch der Seebaͤder nach Dieppe zu 
verfügen und werden ſich wahrſcheinlich in der 
Folge nach Wien begeben. n 


Stuttgart, vom 2. Auguſt. 


Die glückliche Wendung der Dinge in Grie- 
chenland hat in Deutſchland, der Schweiz und 
in Frankreich eine Theilnahme erzeugt, die ſich 
nicht leicht beſchreiben läßt. Es herrſcht nur 
eine Stimme, nur ein Wunſch: daß es dieſem 
großen Volke gelingen moͤge, ſich von dem Jo⸗ 
che ſeiner Tyrannen zu befreien. Und halten 
die Griechen feſt an dem Vertrauen auf ihre 
gerechte Sache, fo wird Gott fie ferner ſchuͤtzen 
gegen die Hinterliſt und Bosheit aller ihrer 
Feinde. Es iſt der Wahrheit Schickſal, daß 
ſie haͤufig kaͤmpfen, bisweilen auch eine Zeit⸗ 
lang unterliegen muß, allein ſie wird nie unter⸗ 
gehen und zuletzt dennoch, trotz allen Umtrie⸗ 
ben, den Sieg davon tragen und im herrlichen 
Lichte ſtrahlen. 8 

Aber nicht nur bei frommen Wuͤnſchen blei⸗ 
ben hochherzige Nationen ſtehen; ſie zeigen ſich 
auch edel und groß im Handeln. Es fließen 
reichliche ee ra für Hellas edle Söhne 
ein, und viele würdige, brauchbare Maͤnner, 
die nicht Eigennutz und Ruhmſucht beſcelt, 
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4 melden ſich denſelben ihren Arm und ihre Ta⸗ 


lente anzubieten; es befinden ſich unter denfel⸗ 
ben viele gediente und verdienſtvolle Officiere 
von allen Waffengattungen, von heiligem Eifer 
beſeelt, die Sache eines unterdruͤckten Volks zu 
verfechten. s 

Man will auch mit einiger Zuverſicht wiſſen, 
daß die neueſte Wendung der Dinge in Grie⸗ 
chenland dem gehalten werden follenden Con— 


greß in Verona eine andere Richtung geben 


duͤrfte. 
Vom Mayn, vom 5. Auguſt. 


Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat eine 
ruͤgende Bekanntmachung gegen ungenannte 
Schriftſteller erlaſſen, welche ſich bemüht ha⸗ 
ben, den guten Ruf treuer Staatsdiener zu 
verkleinern, Mißtrauen zu erregen, und wel⸗ 
che, in der Meynung, Gutes zu bewirken, 
heimlicher Verlaͤumdung die Thore geoͤffnet 
haben. Der Herzog erklaͤrt, daß er nach den 
Verfaſſern ſolcher namenloſen Schriften for⸗ 
ſchen, und fie bei der Entdeckung zur Verant⸗ 
wortung ziehen laſſen werde. Dagegen werde 
er Warnungen und Anzeigen gegen pflichtver⸗ 
geſſene Diener, wenn fie des Angebers Unter⸗ 
ſchrift führen, und eine witerſuchung geſtat⸗ 
ten, jederzeit beachten, ohne Anſehen der Per⸗ 
ſon und ber Verhaͤltniſſe. 

Man ſchreibt aus Koblenz: Der mit groͤß⸗ 
tem Eifer betriebene Bau unſerer Feftungen 
und Waͤlle naht ſich ſeiner Vollendung; ſchon 
iſt das neue Thor gewoͤlbt und wird naͤchſtens 
eroͤffnet. Das Fort „Alexander“ auf dem 
Carthausberge iſt fertig und gewährt. deu 
ſchoͤnſten Proſpect; auch die Feſtungswerke 
der Stadt werden gegen Ende des Jahres ge⸗ 
ſhloſſen ſeyn, indem ein Theil der Waͤlle und 
die Mauern am Rhein bereits im ununter⸗ 
brochenen Bau begriffen ſind. 


Aus der Schweiz, vom 31. July. 


Oeffentlichen Nachrichten zufolge ſtimmen die 
Kantone Dern, Fryburg, Aargau, Waadt, 
Solothurn und St. Gallen fuͤr Zoll-Repreſſa⸗ 
lien gegen Frankreich, die Kantone Zürich, 
Luzern, Bafel, Neufchatel und Genf-für völlige 
Handelsfreiheit, die Kantone haben ſich noch 
nicht erklart. 5 

Hochſt wohlthaͤtig wirkt nach Briefen aus 


Baſel auf die dortige Hochſchule die Anweſen⸗ 
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5 — g n Oken. Schon haben ſich 
er 200 Juͤnglinge (meiſt Fremde und darun⸗ 
ter ſelbſt mehrere Schotten und Irlaͤnder) ein⸗ 
gefunden, um den Lehren dieſes kenntnißrei⸗ 
chen, tiefdenkenden Naturforſchers zu folgen. 
Gewiß hat in dieſem Augenblick keine Univerſi⸗ 
taͤt ſo viele Akademiker aufzuweiſen, die ſich 
den Naturwiſſenſchaften widmen, als die unfes 
rige. Auch die Iſis, eine der ſach- und ideen⸗ 
reichſten Deutſchen Zeitſchriften, dauert unun⸗ 
terbrochen fort. 3 


Aus dem Haag, vom 3. Auguft. 

Se. Hoheit der Prinz Chriſtian von Daͤne⸗ 
mark ſind in Begleitung des hieſigen Koͤnigl. 
daͤniſchen Geſandten, Baron von Selby, heute 
nach Amſterdam abgereiſet, kehren aber wies 
der zuruͤck, um Ihre Durchlauchtige Gemahlin, 
die an einer leichten Unpaͤßlichkeit leidet, abzu⸗ 
holen. Dem Vernehmen nach werden die ho⸗ 
hen Reiſenden am sten Auguſt Se. Maj, den 
König in Loo beſuchen, am 9ten in Steinfurth 
eintreffen und am 15. Auguſt in Altona. . 

Der Kronprinz von Schweden befindet ſich 
in Amſterdam und wird morgen hier erwartet. 


Amſterdam, vom 3. Auguſt. 


Amtlicher Bekanntmachung gemaͤß, hat die 
ottomanniſche Pforte den Gebrauch ſimulirter 
Flaggen, ſo wie anderer als der ruſſiſchen, 
oͤſterreichiſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen und 
niederlaͤndiſchen, zur Fahrt auf dem ſchwarzen 
Meere unterſagt; der niederländiſche Handel 
hat demnach nun Gelegenheit, ſeine alten Vor⸗ 
theile im levantiſchen Handel herzuſtellen und 
die Frachten, beſonders von Alexandrien nach 
dem Archipelagus und Smyrna, find bedeu- 
tend geſtiegen. 

Paris, vom 31. July. un? 

Die Aeußerung des Hru. Baſterréche, in 
der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
20 ſten, daß er für die Errichtung einer Statue 
zum Andenken Pichegru's, aus dem Grunde 
nicht ſtimmen koͤnne, weil dieſer General ſein 
Leben mit einem Complotte beſchloſſen habe, 
deſſen Hauptzweck der Meuchelmord 
geweſen ſey, — veranlaßte den Hrn. von 
Bourrienne, in der Sitzung vom 27ſten dar⸗ 
auf anzutragen, daß dieſe letztere verleumde⸗ 
riſche Beſchuldigung in dem Proces verbal ges 
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ſtrichen werde, da weder Pichegru noch die 
uͤbrigen in die damalige Verſchwoͤrung ver⸗ 

wickelt geweſene Maͤnner, als Moreau, Georg 
Cadoudal und Andere, jemals mit Mord > Anz 
ſchlaͤgen umgegangen ſeyen, ſondern bloß, als 
treue Anhänger der Bourbons, den Umſturz 
der Republik beabſichtigt haͤtten. Die Kam- 
mer willigte, zum großen Verdruſſe der linken 
Seite, in den Antrag des Hrn. von Bour— 
rienne, und ſtellte dadurch das ehrenvolle 
Andenken jener beruͤhmten Maͤnner in ſeinem 
vollen Glanze wieder her. Es wurden hierauf, 
im Namen der Commiffion für die Bittſchrif— 
ten, mehrere unbedeutende Privat-Reclama⸗ 
tionen vorgetragen, nach deren Erledigung die 
Verſammlung ſich aufs neue mit dem Budget 
des Miniſteriums des Inneren beſchaͤftigte. 
Das ız5te Kapitel deſſelben enthält für geheime 
Ausgaben der Polizei 2,900, 00 Fr. Hr. Benz 
jamin Conſtant verlangte darauf eine Er⸗ 
ſparniß von nicht weniger als 2 Mill. Nach⸗ 
dem derſelbe die Polizei-Verwaltung im Allge- 
meinen getadelt, kam er auf feine frühere Be— 
hauptung zurück, daß die Polizei, um die Ge⸗ 
ſinnungen der Bewohner zu erforſchen, kuͤnſt⸗ 
liche Verſchwoͤrungen ſelbſt einleite, und da> 
gegen eine andere, von ihm bereits angedeutete 
ſtrafbare Verbindung ruhig fortbeſtehen laſſe. 
Er fuͤhrte hierauf die Umſtaͤnde der ſchon mit⸗ 
getheilten Denunciation an. Am Schluſſe ſei⸗ 
ner Rede erinnerte Hr. Benjamin Conſtant 
noch an die Worte Chateaubriand's in ſeiner 
Schrift: „la Monarchie selon la Charte,“ 
„Die Polizei iſt mit einer verfaſſungsmaͤßigen 
Regierung unverträglich; fie iſt unzulaͤnglich, 
um etwanige Verſchwoͤrungen zu erſticken. Was 
muß eine Polizei thun, um gut und geſchickt 
genannt zu werden? den Dienſtboten beſtechen, 
damit er feinen Herrn verkaufe, den Sohn ver— 
führen, damit er ſeinen Vater verrathe, der 
Freundſchaft und der Unſchuld Fallſtricke legen.“ 
„Wo die Treue ſchweigt“ fügte der Rebner noch 
hinzu, „muß die ur, eben. jenes Still⸗ 
gone wegen, ſie verfolgen. Das Laſter 
belohnen und die Tugend beſtrafen, das iſt die 
ganze Tactik der Polizei.“ Nachdem Hr. Ben⸗ 
jamin Conſtant die Redner-Buͤhne verlaſſen, 
naͤherte er ſich mit einer gewiſſen theatraliſchen 

eierlichkeit, welche ein faſt allgemeines Ge⸗ 
lächter erregte, dem Groß-Siegelbewahrer, 
und uͤbe ihm das obenerwaͤhnte Patent 
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nebſt dem Dolche. Herr Du don beſtritt die 
Exiſtenz der, von Hrn. Denjamin Conſtant er⸗ 
waͤhnten Verbindung, behauptete, daß der Anz 
geber derfelben ein leichtgläͤubiger Menſch ges 
weſen, welcher ſelbſt myſtificirt worden ſey, 
und verlangte ſtaͤrkere Beweiſe als die Bei— 
bringung von Patenten, welche eben ſo wenig 
Glauben verdienten, als diejenigen, die eine 
gewiſſe andere Geſellſchaft, welche in die hoͤhere 
N genau eingeweiht zu ſeyn vorgiebt, alle 
Lataſtrophen, Kriege, Revolutionen und Ver— 
ſchwoͤrungen vorher berechnet haben, und mit 
den Geheimniſſen aller europaͤiſchen Cabinette 
völlig. vertraut ſeyn will, und die unter dem 
Spottnamen der Fliegenſchnaͤpper hier in Pa⸗ 
ris wohl bekannt iſt, an alle Ecken anſchlagen 
laſſe. — Das ı5te Kapitel wurde hierauf un⸗ 
verkuͤrzt bewilligt. Bei den Ausgaben für den 
oͤffentlichen Unterricht klagte der Graf v. Gi⸗ 
rardin über die Wiedereinſetzung eines Groß: 
meiſters der Univerſitaͤt, welchen Titel der Kö— 
nig früher ſchon einmal aus dem Grunde auf⸗ 
gehoben habe, weil es Sr. Majeſtaͤt geſchienen, 
daß die damit verbundene Unumſchraͤnktheit 
mit Ihren vaͤterlichen Geſinnungen und dem 
liberalen Geiſte Ihrer Regierung unver⸗ 
traͤglich ſey. Das Wort liberal hob der 
Redner beſonders heraus, worauf mehrere 
Stimmen erwiederten, daß daſſelbe damals 
noch durch keine Faction entweiht geweſen ſey. 
Hr. v. Girardin fragte ironiſcher Weiſe, ob 
der Abbs Frayſſinous, Biſchof von Hermopo⸗ 
lis, erſter Almoſenier Sr. Majeſtaͤt, Mitglied 
der franzoͤſiſchen Akademie und Großmeiſter der 
Univerſitaͤt, auch eben ſo viele Gehaͤlter als 
Zitel habe; dieſe Auskunft ſey nothwendig, 
um ſich eine richtige Idee von den großen 
Erſparniſſen zu machen, die das jetzige 
Miniſterium in alle Zweige der Verwaltung, 
von der Pferde⸗ bis zur Menſchen⸗ 
zucht eingefuͤhrt habe. Hr. Cuvier erwie⸗ 
derte, daß das Gehalt des Großmeiſters der 
Univerſitaͤt nicht ſtaͤrker ſey, und dieſer ſelbſt 
nicht mehr Gewalt habe, als früher der Praͤ⸗ 
ſident der Univerſitaͤt; (das Gehalt betragt 
40% 00 Fr.) Die Ausgaben für den öffentlichen 
Unterricht wurden endlich, auf den Vor ſſchlag 
der Commiſſion, um 721,917 Fr. herab, und 
auf 2, 167,00 feſtzeſetzt. Die Kammer ging 
hierauf zu dem Budget für das Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium Über, Die Koſten der Central⸗Ad⸗ 


miniſtration betragen nach dem iſten Kapitel 


1,588,000 Fr. Der General Demargay 
klagte über die Gensd'armerie, und über die 
Beſtimmung, die man ſeit einiger Zeit den 
Truppen gebe; letztere, meynte er, dienten nur 
noch den Städten, wo Aſſiſenhoͤfe beſtaͤnden 
und Verſchworne gerichtet wuͤrden, als Gar: 
niſon, und bei Prozeſſionen als Eskorte; nicht 
genug, den ehrenvollen Stand eines franzoͤſt⸗ 
ſchen Soldaten zu dem gemeinen Handwerke 
eines Spions herabgewuͤrdigt zu haben, brauche 
das gegenwaͤrtige Miniſterium ihn noch, um in 
den Provinzen die ruhigen und arbeitſamen Bez 
wohner zur Rebellion aufzureizen, um die Ver⸗ 
hafteten in den Gefaͤngniſſen zu knebeln und zu 
foltern, — ein Geſchaͤft, das ſelbſt der Scharf: 
richter verſchmaͤhen würde. Zweimal verwies 
der Praͤſident den Redner zur Ordnung, und 
machte ihm bemerklich, daß dergleichen ehrenz 
ruͤhrige Ausfaͤlle auf die franzoͤſiſche Armee, 
vorzuͤglich in dem Munde eines franzoͤſiſchen 
Generals, durchaus unſchicklich ſeyen. Er 
bielt jedoch mit ſeinen Schmaͤhungen nicht 
inne, daher die Kammer ihm das Wort entzog 
und er ſich genoͤthigt ſah, die Redner-Buͤhne zu 
verlaſſen. Das rjte Kapitel wurde hierauf an⸗ 
genommen. Der Aktivitaͤts⸗Sold beträgt nach 
Kapitel 2. im Ganzen 104,899, 00 Fr., der 
Graf Foy verlangte darauf eine Erſparniß 
von 4 Millionen; es kam indeſſen nicht zum 
Beſchluß und die Fortſetzung der Diskuſſion 
wurde auf die naͤchſte Sitzung verlegt. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer wurden die Berathungen über das 


Budget des Kriegs-Miniſteriums fortgeſetzt. 


In Abweſenheit des Herzogs von Bellufo, wel⸗ 
cher Krankheit halber beinahe drei Wochen den 
Sitzungen nicht beiwohnen kann, verlas ber. 
Marine-Miniſter, Marquis von Clermont⸗ 
Donnerre, eine ſchriftliche Vertheidigung 
deſſelben, ſowohl gegen die auf ſein Budget in 
Antrag gebrachten Erſparniſſe, als gegen die 
Deſchuldigungen der Herren Bignon und 
Demargay in Betreff der, ihrer Meynung 
nach“, unwuͤrbigen Dienſtleiſtungen der Trup⸗ 
pen. Nach einer unbedeutenden Diskuffion 
wurde das 2te Kapitel, den Activitaͤtsſold ber 
"treffend, auf den Vorſchlag der Commiſſion, 
un 100,060 Fr., anwendbar auf die Koſten 
der Militair⸗Intendantur, ermäßigt, und dafs 
ſelbe⸗ſonach mit 104,102,000 Fr. angenommen. 


Frankreich erlaſſen, 
Se. Majeſtaͤt ihn zu dem reſpeckablen Poſten 
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Die Hierauf folgenden 6 Kapital, als: Kür 
die fönigl, Haustruppen, 1,600,000| Fr., Le⸗ 
bens mittel fur die Armee, 22, 806,000 Fr., Licht 
und Heitzung, 3,116,000 Fr., Bekleidung und 
Reitzeug, 85,825,000 Fr., für die Hospitäͤ⸗ 
ler, 7,102,000 Fr., Kaſernirungs- und Kam⸗ 
pirungs⸗Koſten, 3,247,000 Fr., gingen ohne 
Weiteres durch. Ueber das gte Kapitel (die 
Rekrutirungs-Koſten der Armee), im Betrage 
von 682,000 Fr., erhob ſich eine Debatte, da 
die Commiſſion darauf eine Erſparniß von 
116,000 Fr. in Antrag gebracht hatte. Der 
Graf Foy unterſtuͤtzte dieſen Vorſchlag mit 
der Bemerkung, daß die Erneuerung der Ka⸗ 
pitulationen mit den Soldaten viel zu haͤufig, 
und durch die damit verknuͤpfte erhoͤhte Sold— 
zahlung zu koſtſpielig fey. Der Marquis von 
Clermont-Connerre und Hr. v. Bothizy 
ſuchten zwar zu beweiſen, daß dieſe erneuerten 
Kapitulationen nothwendig ſeyen, um gute Un⸗ 
feroffiziere in der Armee zu bilden, woran es 
bei allzu kurzer Dienſtzeit der Soldaten zuletzt 
ganzlich mangeln würde; der Vorſchlag der 
Commiſſtonen wurde indeſſen gleichwohl ange⸗ 
nommen, und das gte Kapitel auf 566,000 Fr. 
reducirt. Die Koſten der Militair-Gerichts⸗ 
barkeit betragen nach Artikel 10. 224,00 Fr. 
Hr. Benjamin Conſtant wollte ſie um 
126,000 Fr. vermindert wiſſen, und verlangte 
aufs neue, daß das Miniſterium der Kammer 
endlich das bereits ſeit mehreren Sitzungen 
verſprochene neue Militair-Geſetzbuch vorlege. 
Hr. v. Martignac erwiederte, daß die Re⸗ 
gierung ſich mit der Redaction deſſelben unaus⸗ 
geſetzt befchäftige, und daß bereits ein aus 300 
Artikeln beſtehender Entwurf zu Stande ge⸗ 
kommen und einer eigens ernannten Commiſ⸗ 
fon zur Prüfung übergeben worden ſey. Waͤh⸗ 
rend der Rede des Hrn. o. Martignac 
raͤumte die linke Seite, Hrn. B. Conſtant an 
der Spitze, den Saal, um die Zahl der an⸗ 
weſenden Depukirten zu vermindern und das 
durch die Annahme des roten Kapitels zu ver⸗ 
hindern. Es fand ſich indeſſen, daß dieſe Zahl 
zum Abſtimmen immer noch mehr als hinlang⸗ 
lich war; das rote Kapitel wurde daher ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Der Großmeiſter der Univerfität hat ein 
Schreiben an die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe in 
vorin er ſagt: Seitdem 
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zwei Gedanken recht deutlich geworden: 1) daß 
die Erziehung mehr eine moraliſche' und reli⸗ 
gioͤſe, als eine literariſche und ſcientiviſche 
ſeyn, und 2) die hohe Geiſtlichkeit und die vor⸗ 
nehmſten Beamten der Univerſitaͤten zu dieſem 
Ende gemeinſchaftlich wirken muͤßten. Er 
ſagt ferner: „Es iſt unläugbar von hoher 
Wichtigkeit, der Jugend die Laufbahn des 
menſchlichen Wiſſens zu oͤffnen, und ihrem 
Geiſte einen edlen Aufſchwung zu geben, um ſie 
faͤhig zu machen, verſchiedene Geſchaͤfte, worin 
ſich die menſchliche Geſellſchaft theilt, mit Chr 
ren auszuuͤben. Allein noch weit wichtiger iſt 
es, ſie durch tugendhafte Sitten gegen den 
Mißbrauch der Aufklaͤrung und der Talente zu 
wahren, und dadurch ihrem kindlich frommen 
Sinne die beſte aller Buͤrgſchaften zu geben.“ 
Er traͤgt zuletzt auf einen engen Verein zwiſchen 
dem Prieſterthum und der Univerſitaͤt an und 
unterzeichnet ſich: Dionyſius Biſchof von Herz 
mopolis. — Er hat ſich 3 Tage in Beauvals 
aufgehalten und die dortigen Unterrichts = Anz 
ſtalten beſichtigt. . 3 
Man geht ſtark damit um, die Wahlcollegien 
Ende Octobers zuſammen zu rufen, um noch 
eine Seſſton vor Ende dieſes Jahres eröffnen 
zu koͤnnen. 5 
Der Aſſiſenhof zu Colmar hat am 22. v. M. 
feine Sitzungen in Betreff des Belforter Kom— 
plots eroͤffnet; ſie werden zu manchen wichtigen 
Entdeckungen fuͤhren. Die Zahl der Angeklag— 
ten beläuft ſich auf 23. — Am 24ſten wurde der 
Zeuge Toutain, Lieutenant de Roi zu Belford, 
verhoͤrt. Er fagte aus: Am x. Januar iſt der 
Obriſt des 29ſten Linienregiments mit 2 Capi⸗ 
tains zu mir gekommen, und hat mir eroͤffnet, 
um Mitternacht ſolle eine Veeſchwoͤrung aus⸗ 
brechen; die Garnifon ſey gewonnen; es wuͤr⸗ 
den dreifarbige Cocarden ausgetheilt werden, 
und dreifarbige Fahnen wehen. Ich begab mich 
an das Thor von Frankreich, um zu ſehen, wie 
alles ſtehe; ich ſprach mit dem wachthabenden 
Offizier Manourp, und erblickte beim Heraus⸗ 
gehen vier fremde Männer mit Schnurrbaͤrten, 
welche aus dem Thore gelaſſen zu werden ver⸗ 
langten, die ich gleich fuͤr verkappte Offiziere 
hielt, und ſie nach ihren Namen und Papieren 
befragte. Sie nannten ſich Pegulu, Desbor⸗ 
des, Lacombe und Bruͤ. Ihre Papiere und 
Marſchrouten ſetzten es bei keinem außer Zwei⸗ 
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fel, daß fie zur Conſpiration gehörten. Ich 
übergab fie dem Lieutenant Manoury auf ferne 
perſoͤnliche Verantwortlichkeit. Ich hatte er. 
fahren, daß der Adjudant Tellier ſich ſchon in 
dem Kaffeehauſe Stroltz in der Vorſtadt be⸗ 
fände, Ich nahm 5 Mann von der Wache, um, 
ihn feſtzunehmen, gab aber dem Lieutenant 
George, der mich begleitete, dieſen Auftrag, 
weil ich jenſeits der Vorſtadtbruͤcke einen Hauz 
fen von 30 — 40 Menſchen bemerkte, die ein 
Offizier der Garniſon umzingelte. Ich ging 
darauf los; die Gruppen zertheilten ſich bei 
meiner Ankunft; der Offizier blieb. Ich rief 
ihm zu; er aber floh. Ich befahl der Wache 
ihn einzuholen; er rief den Soldaten zu: „Ka⸗ 
meraden, wollt Ihr einen Offizier Eures Re- 
giments arretiren!“ und drohte, dem erſten, 
der ſich ihm naͤhern wuͤrde, eine Kugel durch 
das Gehirn zu jagen. Jetzt war auch ich ihm 
nahe gekommen. Ich hatte den Degen gezogen, 
und rief: „Elender, denkſt Du mir Furcht eins 
zujagen! Auch ich bin ein Krieger von Auſter⸗ 
litz, und fuͤrchte mich nicht vor Conſpiranten.“ 
Die Soldaten waren ſtehen geblieben; er wich 
ihnen aus, kam auf mich zu, ſchoß und traf 
mich nahe ans Herz. (2) Zugleich rief er mit 
maͤchtiger Stimme: „Commandant, Ihr ſeyd 
ein Kind des Todes!“ und lief davon. Ob⸗ 
ſchon verwundet, verfolgte ich ihn, und rief: 
„Es lebe der Koͤnig!“ als wenn mir nichts gez 
fehlt haͤtte. Nachher habe ich erfahren, daß 
dieſer Offizier der Lieutenant Peugnet war. 
Als ich ihn nicht einholen konnte, zog ich nach 
der Stadt zuruͤck, und erfuhr, daß der Lieute⸗ 
nant Manoury mit den 4 Offizieren, die ich 
ihm uͤbergeben, ſich aus dem Staube gemacht 
hatte, nachdem ſie die Schildwache umgeſtoßen 
und den Schließer gezwungen hatten, ihnen die 
Thore zu öffnen. (Am 25ſten wurde das Zeus 
genverhoͤr fortgeſetzt und wegen des Unfalls 
mit der Pulvermuͤhle, der auch einen der Ge⸗ 
ſchwornen betroffen hatte, am 26ſten die Siz⸗ 
zung ausgeſetzt.) f 
Der Herzog von Laval Montmorency iſt an 
die Stelle des Herzogs von Blacas d' Aulps 
zu unſerm außerordentlichen Bothft chafter beym 
paͤbſtlichen Stuhle ernannt worden. TE 
Der Marquis de Pris, einer von ; 
montefifchen Fluͤchtlingen, der feit einiger Zeit 
in Bourges ſebte, hat neuerdings Befehl er⸗ 
halten, ſich nach Nevers zu begeben, und if 
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am aaſten in Begleitung zweier Gensd'armen 
dahin abgereiſet. Er hat in Vourges einen 
Freund zuruͤcklaſſen muͤſſen, der bis jetzt ſein 
Leidensgefaͤhrte war. gr 

Eines unfrer Blätter meldet, daß Dberft- 

Lieutenant Caron am 24ſten July aus feinem 

Gefaͤngniß in das von Colmar abgeführt wor— 
den iſt und man am andern Tage zwiſchen 4 und 
5 Uhr des Morgens Hrn. Stotz, der mit ſeinem 
Vater angekommen war, um als Zeuge gegen 
die Angeklagten in dem Prozeſſe aufzutreten, 
in feinem Zimmer erdroſſelt gefunden hat. 

Nach dem Indicaceur von Bourdeaux ſcheint 
der Trappiſt, auf den eine Parthey ſo große 
Hoffnungen gruͤndete, ganz unabhaͤngig fuͤr 
ſich zu agiren, da er den Titel: Praͤſident der 
Republik Urgel, angenommen haben ſoll. 

Das Journal des Deébats führt aus dem 
Morning⸗Chronicle an: Der Kaifer von Ruß⸗ 
land und der Koͤnig von Preußen wuͤrden ſich 
nicht auf den Kongreß, ſondern blos nach Wien 
begeben, um dem Kaiſer von Oeſtreich einen 
laͤngſt verſprochenen Beſuch abzuſtatten. 

Der dieſſeitige Geſandte bei den nordameri— 
kaniſchen Freiſtaaten, Herr Hyde de Neuville, 
wird binnen kurzem in Frankreich erwartet. 

In einigen deutſchen Blaͤttern wird erzaͤhlt, 
daß einige, aus Arabien hieher gekommene jun⸗ 
ge Schoͤßlinge des Kaffeebaumes, dem hieſigen 
Pflanzengarten anvertraut, von hier aus aber 
nach Amerika und den Antillen gebracht worden 
ſeyen, und dort den Grund zu dem jetzigen 
Reichthum der Kaffee-Ausbeute jener Gegen⸗ 

den gelegt haben ſollen. 


Straßburg, den 26. July. 


Das Reſultat des nunmehr beendigten Proz 
zeſſes der des Carbongrismus angeklagten 3 Of⸗ 
ficieve, die vor eine Abtheilung des permanen⸗ 
ten Kriegsgerichts der fünften Militairdiviſion 
geſtellt wurden, beweiſt die Unſchuld dieſer 
Militairs an den ihnen zur Laſt gelegten Um⸗ 
trieben. Das Kriegsgericht hat ſie naͤmlich 
nur zu einer Polizeiſtrafe, die in Anſehung 
zweier von ihnen hoͤchſt unbedeutend iſt (eine 
kleine Geldbuße) verurtheilt, weil es erkannte, 
daß fie einem nicht von der Pol zei autoriſirten 
Vereine von mehr als 20 Perſonen beigewohnt 
haͤtten; gegen den dritten dieſer Offiziere ward 
eine einfache Gefaͤngnißſtrafe von 3 Monaten 
verhaͤngt, wahrſcheinlich weil er als Director 


eines ſolchen nicht von der Polizei autoriſirten 
Vereins re ward. dee dert Mngrklagten 7 
wurden demnach nur als eines. polizeilichen 
Vergehens ſtrafbar befunden, und ſomit In 
alle früher verbreitete Gerüchte, als habe hier 
unter dem Militair eine Carbonarigeſellſchaft 
exiſtirt, welche verbrecheriſche Abſichten gegen 
die Regierung gehegt, niedergeſchlagen. 


Madrit, vom 22. July. 


Die Bewohner der Hauptſtadt haben heute 
die Freude gehabt, Ihre Majeſtaͤten und Ihre 
koͤnigl. Hoheiten zum erſtenmal nach den letzten 
Ereigniſſen wieder auf der Promenade zu ſehen. 
Eine Abtheilung der Buͤrger-Cavallerze verſah 
den üblichen Dienſt. So lange der König ſpa⸗ 
zieren fuhr, hoͤrte das Volk nicht auf, ſeine 
Freude zu bezeugen. 

Se. Majeſtaͤt haben der Wittwe des von ſei⸗ 
nen Leuten am 30. Juny getödteten Garde⸗ 
Lieutenants Landaburu den vollen Gehalt ihres 
Gatten bewilligt. 

Das erſte Bataillon des Regiments Guada⸗ 
larara iſt vorgeſtern hier eingeruͤckt. Die Mi⸗ 
lizen waren ihm mit Jubel entgegengezogen. 

Der Prozeß gegen die Garde hat ſeinen Fort⸗ 
gang. Der Hauptmann Mon weigert ſich, ir⸗ 
gend eine Antwort zu geben, wenn nicht der 
Koͤnig, die Prinzen und General Morillo ihm 
gegenüber geſtellt wuͤrden; die Richter haben 
ihm bis jetzt vergeblich vorgeſtellt, daß ſo hohe 

herſonen mit ihm nicht confrontirt werden 
koͤnnten. N - i : 

Von allen Seiten kommen Adreffen der freiz 
willigen Buͤrgermilizen an ihre Cameraden, die 
Millzen von Madrit, worin ihnen gedankt wird, 
daß fie durch ihre Tapferkeit das Vaterlend ge⸗ 
rettet hätten, Faſt allenthalben feierten bürz 
gerliche und Kirchenfeſte, Artillerieſalven und 
Beleuchtungen den Sieg des conſtitutionellen 
Syſtems. 1 

Auf Requiſition des Fiscals bei der Unter⸗ 
ſuchung uͤber die ſchuldigen Garden, Oberſten 
S. Miguel, ſind drei Mariscals⸗de⸗Campo, 
die HI. Otedo, Garcia und Marquis v. Cou⸗ 
vigni, die im 1ſten und aten Regiment dienten, 
eingezogen worden. i | 

Se. Majeftät haben die Ex⸗Leibgarben, wel⸗ 
che wegen der (ultraliberalen) Vorgaͤnge vom 
sten July 1820 im Hieronymus⸗Kloſter ſaßen 
und zum Tode verartheilt waren, (welches Urs 
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theil aber nie beſtaͤtigt worden), begnadigt, da 
fie ſich am 7ten d. wider die Garden ausge⸗ 
zeichnet. 5 N 5 
Amtlichen Nachrichten zufolge hat die Miliz 
von Soria unter D. J. Aranjo die aus Siguenza 
entwichnen Factioniſten am 18ten bei Molina in 
Aragonien eingeholt, geſchlagen, ihnen alles 
Gepaͤck und viele Gefangene genommen und die 
von ihnen fortgeführten Pakxioten befreit; fie 
hatten viele Todte, 2 
Wegen des in Chinchon obſchwebenden Pro⸗ 
zeſſes in Betreff der Vorgänge zu Aranjuez am 
30. May iſt, in Folge der Ausſage zweier Zeu⸗ 
gen, der Infant D. Carlos vorgeladen wor⸗ 
den. Se. koͤnigl. Hoheit weigerten zu erſchei— 
nen und man iſt auf den Verfolg neugierig. 
Täglich verſtaͤrken ſich die, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit entbehrenden, Geruͤchte, daß wir, im 
Fall die Meuterei der Garden gelungen wäre, 
einen Einmarſch fremder Truppen erlebt haben 
wuͤrden. Unſere heutigen Zeitungen rathen als 
Maaßregeln, fo lange der franzoͤſiſche Cordon. 
ſo zahlreich ſeyn wuͤrde, an, unſere feſten 
Plaͤtze in Kriegsſtand zu ſetzen und den Gegen- 
cordon auf der ganzen Linie um 25 bis 30,000 
Mann zu verſtaͤrken. (Die Nachricht von dem 
koͤnigl. Decret, wornach 25,000 Mann ausge- 
hoben werden ſollten, will ſich nicht beſtaͤtigen). 
Der Koͤnig hat nunmehr die Berufung der 
außerordentlichen Cortes beſchloſſen. 
Barcellona, vom 4. July. 
So eben iſt das Bataillon der Canariſchen 
Inſeln, 980 Mann ſtark, hier eingetroffen, 
und man erwartet noch mit jedem Augenblicke 
das Regiment von Afrika, das ſich in Mallaga 
eingeſchifft hat und 1000 Mann der activen 
Miliz. Dieſe Streitkraͤfte ſollen zur Bildung 
eines Contra-Sanitaͤts-Cordons dienen. 
jedem Bezirks- Haupt⸗Orte ſollen mobile Colon⸗ 
nen errichtet werden, um die Ruhe zu ſichern, 
und die Meuterer, die ſie zu ſtoͤren wagen, zu 
vernichten. : 


Toulouſe, vom 24. July. a 
Wir erhalten ſo eben von der ſpaniſchen 


Graͤnze folgende Nachrichten. „Am 16. July 
fruͤh ſind die beiden Partheyen, die ſich um den 


Beſitz von Catalonien ſtreiten, in der Gegend 
von Vich handgemein geworden. Es gab ein 
fuͤrchterliches Gemetzel. Noch nie hat man 


In 
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Ea a von der einen, noch von der andern 
Seite, mit ſolcher Erbitterung geſchlagen. Die 
Truppen von Miſas und Malavila konnten ge⸗ 
gen die Regimenter und geuͤbten Milizen nicht 
lange Stand halten und mußten ſich zuruͤckzie⸗ 
hen. Man rechnet ihren Verluſt auf 600 Mann. 
Die Conſtitutionellen wurden von dem General 
Capitain in Perſon angefuͤhrt. Sie haben den 
Bewohnern von Pupcerda ankuͤndigen laſſen, 
daß fie gewiß darauf rechnen koͤnnten, näch- 
ſtens befreyt zu werden. In Roſas haben 308 

Mann gelandet und ihre Richtung nach, Ste 
genommen. Andre 3000 find aus Barcelona 
ausgeruͤckt und marſchieren nach dem Gebiet 
von Lampourdan. Eben ſo beſtaͤtigt ſich auch 
die Niederlage Queſadas durch die Oberſten 


„Aſura und el Paſtor. Er hat 40 Mann an Tod⸗ 


ter, 100 an Verwundeten und 30 an Gefange⸗ 
nen verloren. Die Conſtitutlonellen haben eine 
Menge Munition und 200 Flinten genommen.“ 


London, vom 2. Auguſt. 


Kuͤnftigen Donnerſtag wird der Koͤnig ſeine 
Reiſe nach Schottland antreten. 

Se. Majeſtaͤt haben der Stadt Glasgow Ihr 
Bedauern bezeugen laſſen, daß Sie dieſelbe, 
waͤhrend Ihres kurzen Aufenthalts in Schott⸗ 
land nicht beſuchen wuͤrden. e 

Der Herzog und die Herzogin von Gloceſter 
ſind zuruͤckgekommen. 

Die Verhandlungen im Parlement boten in 
dieſen Tagen wenig Intereſſantes dar. Vor— 
geſtern vertagte ſich das Unterhaus bis naͤchſten 
Montag, und am Dienſtag oder Mittewochen 
wird die Prorogation erfolgen, wie es jetzt 
wieder heißt, durch Se. Mafeſtaͤt in Perſon. 

Nach dem Berichte einer parlementariſchen 
Committe befinden ſich im Unterhauſe 70 Mit⸗ 
glieder, welche Regierungs- Aemter bekleiden 
und jährlich 136,000 Pfd. Sterl. Salair bezie⸗ 
hen; außerdem haben 19 Sinecure- Stellen, 


oder lebenslaͤngliche Penfionen, fo daß mit Eins 


ſchluß von 20 See- und Land- Offizieren, die 
gleichfalls Sitz und Stimme im Unterhauſe ha⸗ 
ben, 109 Mitglieder deſſelben von der Krone 
abhaͤngig ſind. 4 s 
Im Unterhauſe ging am Zrſten v. M. die 


Bill in Betreff der Vereinigung der beiden Pro⸗ 


vinzen Canada's durch den Ausſchuß; die dritte 
Leſung derſelben ward aber auf drei Monate 
ausgeſetzt. 5 
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war 
Die Allocations⸗ Bill welche Bewilligungen 
fuͤr die Mitglieder der Koͤnigl. Familie und den 
Koͤnigl. Hausſtand enthaͤlt) POMEfEr nachdem 
bie von Dr. Luſhington abermals angeregte 


Bezahlung der von der Königin hinterlaſſenen 
S 


Schulden abgelehnt worden. Das Haus ver⸗ 

tagte ſich bis auf den sten d. 

Geſtern begarin der Sffentliche Verkauf des 
dem Herzoge von Pork gehörigen Gutes Darz 
lands auf Garraways Caffeehauſe und heute 
wird damit fortgefahren. Die Morning⸗Chro⸗ 
nicle ſagt, Se. Koͤnigl. Hoheit waͤren der Uni⸗ 
verſal-Erbin eines kuͤrzlich verſtorbenen, ſehr 
reichen Bankiers (CouttS) 200,000 Pfd. St. 
ſchuldig. f 
Eine chiliſche Zeitung von Mitte Maͤrz er⸗ 

zaͤhlt, San Martin haͤtte mehreren Schiffen 
andere Namen gegeben, und unter andern das 
Schiff Präfident O' Higgins genannt, woraus 
man den Schluß zieht, daß er ſich mit dem Praͤ⸗ 
ſidenten von Chili nicht entzweyt hat. 

Die Morning⸗Chronicle bietet alle ihre Kräfte 
auf, um eine Subſcription fuͤr die Griechen zu 
Stande zu bringen. 

In Privatbriefen war gemeldet worden, daß 

die portugieſiſche Regierung die columbiſche 

Republik anerkannt habe und heute will man 
wiſſen, daß dieſes Hrn. Zea von dem portu⸗ 

gieſiſchen Miniſter amtlich angezeigt ſey. 

Der Courier ſagt: Da die Revolutionaire 
in Madrit wiſſen, wie groß das Gewicht iſt, 
welches das ſpaniſche Volk im allgemeinen auf 
bie g Sicherheit des Koͤnigs legt, ſo 

bemuͤhen ſie ſich, in ihren Reden und Manife⸗ 
ſten den Beweis zu führen, daß Se. Maj. eben 
ſo ſicher in der Mitte der revolutionairen Trup⸗ 
pen iſt, als unter ſeinen getreuen Garden. Eben 
dieſe Rede fuͤhrten die Jacobiner am 10. Auguſt 

179 . Ueberhaupt muß man geſtehen, daß die 
ſpaniſchen Rebellen Schritt vor Schritt, mit 
dem Moniteur in der Hand fortgeruͤckt find, 


und daß ſie mit einer furchtbaren Genauigkeit 


alle Luͤgengewebe und Gewaltthaͤtigkeiten der 
Ohnehoſen nachgeahmt haben. Als der un⸗ 
gluͤckliche Ludwig XVI. am roten Auguſt die 
Tuilterien verließ, um ſich in die Hände der 
Verraͤther zu liefern, die ſichl die Nationglver⸗ 


komme unter 


ſammlung nannten, ſprach er zu ihnen: „Ich 

mme 1 h Rach e b d 
zu hindern, und ich glaube nicht ſicherer ſeyn 
zu koͤnnen, als in Eurer Mitte.“ Dieſe Rede 
wurde von der National⸗Verſammlung im 
Wiederhall zurückgegeben, als fie am izten 

Auguſt 1792 ihre Adreſſe an die franz. Nation 

aufſetzte und ſagte: Der Koͤnig habe den Buͤr⸗ 

gern Gerechtigkeit widerfahren laſſen, nur jetzt 
in ihrer Mitte halte er ſich fuͤr ſicher. Aber in 
dem Augenblick, wo dieſe Adreſſe erlaſſen wur; 

de, hatte der Koͤnig aufgehoͤrt zu regieren; er 
war ein Gefangener in den Haͤnden der ge⸗ 

treuen Buͤrger, welche einige Monate ſpaͤter 

ihm den Kopf abſchlugen. Mit ſolch ei⸗ 

nem Vorbild vor den Augen, wird Koͤnig Fer⸗ 
dinand VII. ſchwerlich die conſtitutionellen 

Grundſaͤtze ſeiner gegenwaͤrtigen Gefangen⸗ 
waͤchter als eine beruhigende Buͤrgſchaft fuͤr 
die Erhaltung feines Lebens anſehen. 

In der letzten Aſſiſe von Wolverhampton 
wurde Jemand angeklagt, eine Ente geſtohlen 
zu haben. Er bewieß, es ſey ein Entrich ge⸗ 
weſen, und wurde — freigeſprochen. 

Verſchiedene nordamerikaniſche Manufaktur⸗ 
Artikel finden bereits fo willigen Abſatz in Suͤd⸗ 
Amerika, daß unter anderem das Walthamſche 
Baumwollen-Zeug mit feinem Stempel ſchon 
hier nachgemacht worden iſt. 


Bombey, vom x5. Februar. 


Nachrichten aus Goa vom Ende Decembers 
beſtaͤtigen, daß die am 16. September gebilde⸗ 
te proviſoriſche Regierung durch militairiſche 
Einwuͤrkung abgeſetzt und eine neue einſtweilig 
errichtet war, bis naͤhere Verfuͤgungen aus 
Liſſabon eingegangen ſeyn wuͤrden. 


St. John's (Neu- Braunſchweig), 
vom 27. Juny. 


Wir vernehmen leider! daß kuͤrzlich Unruhen 
in Miramichi (Labrador) e ſind In 
es nöthig gefunden worden, von Frederickton 
eine Abtheilung des 74ften Regiments unter 
Lieutenant Davies hinzuſenden. Es if kein 
Wunder, da bisher gar kein Militair dort lag. 
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St. Petersburg, vom 24. July, 
Das allerhoͤchſte Nefeript an den Finanzmi⸗ 
niſter, in Bezug auf die neue Anleihe, iſt jetzt 
im Druck erſchienen. Es iſt aus Zarskojeſeko 
vom sten July datirt, und folgenden woͤrtli⸗ 
chen Inhalts: „Indem Ich die Bedingungen 
der Anleihe beſtaͤtige, welche durch Unſern 
Bothſchafter in London, Grafen Liewen, mit 
dem Bankier N. M. Rothſchild abgeſchloſſen 
iſt, ſo befehle Ich Ihnen, zur gehoͤrigen Aus⸗ 
fuͤhrung derſelben, folgende Verfuͤgungen zu 
treffen: 1) Die Summe dieſer aus 43 Millio⸗ 
nen ſilberner Banco⸗Rubel beſtehenden Anleihe 
in das Buch der Staatsſchuld, in die Rubrik 
der immerwaͤhrenden Schuld (à perpétuité) 
einzutragen, mit jaͤhrlicher fortlaufender Ent⸗ 
richtung von fuͤnf vom Hundert Zinſen. 2) Die 
zur Entrichtung der Zinſen erforderliche Sum⸗ 
me nebſt einem Procent zur Tilgung dieſer 
Schuld, ſoll jaͤhrlich von den allgemeinen 
Reichseinkuͤnften abgelaſſen werden, außer den 
30 Mill. Rubel, die nach dem Reglement der 
Schulden-Tilgungs Commiſſion ($. 4.) zur 
Abbezahlung der Schulden beſtimmt ſind. 3) 
Zur Erhebung der fortlaufenden Zinſen ſollen 
in der, den Bedingungen der abgeſchloſſenen 
Anleihe gemaͤßen Zeit, von der Tilgungs⸗Com⸗ 
miſſion Obligationen nach der von Mir beſtaͤ⸗ 
tigten Form, in ruſſiſcher Sprache und mit 

engliſcher und fraͤnzoͤſiſcher Ueberſetzung, ver⸗ 

ſehen mit der Ueberſchrift des Chefs der Com⸗ 
miſſion, eines Directors und eines Buchhak⸗ 

ters derſelben, ausgegeben werden. Dieſe 
Obligationen ſollen nicht anders, als auf fol⸗ 
gende Capital-Summen geſtellt ſeyn: auf fies 
denhundert und zwanzig, auf neunhundert und 
ſechszig, auf dreytauſend dreyhundert und 
ſechszig und auf ſechstauſend ſiebenhundert 
und zwanzig Rubel in Silber. Jeder Obliga⸗ 
tion werden vier und zwanzig Coupons beige⸗ 
fuͤgt, zur Erhebung bey ihrer Vorzeigung der 
auf die gehoͤrigen Termine fallenden fortlaufen⸗ 
den Zinſen. 4 Die fortlaufenden Zinſen ſol⸗ 
len, gemäß den Bedingungen der Anleihe, vom 
kſten Mär; 1822 an gerechnet, zweymal im 

Jahre gusgezahlt werden, nämlich, eine Haͤlf⸗ 


Te 
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95; der pribllegitten Schleſſchen Zeitung. 


Vom 14. Auguſt 1822. 


te derſelben vom ıften Maͤrz und die andere 
vom iſten Sept., entweder in St. Petersburg 
in der Tilgungs⸗Commiſſion oder in London im 
Comtoir von N. M. Rothſchild, wo jeder In⸗ 
haber von Obligationen es wuͤnſcht. Im er⸗ 
ſtern Falle erfolgt die Zahlung in baaren ſilber⸗ 
neu Bank-⸗Rubeln, im zweiten werden drey 
Schilling und ein Pence Sterling, für den Ru⸗ 
bel gerechnet. 5) Dem Inhaber der Obligatio⸗ 
nen ſteht es frey, dieſelbe in die Reichsſchul⸗ 
den⸗Silgungs Commiſſion zu bringen, um ſtatt 
derſelben fuͤr die naͤmliche Summe ein immer⸗ 
waͤhrendes Billet (A perpetnite) auf ſeinen Na⸗ 
men, oder auf den Namen irgend eines andern 
von ihm zu beſtimmenden, zu erhalten. In ei⸗ 
nem ſolchen Falle wird die fortlaufende Zinſe 
bloß in St. Petersburg in den obgedachten Ter⸗ 
minen bezahlt. Die Uebertragung, oder der 
Transfert ſolcher Billette von einer Perſon auf 
die andere, muß nach deu daruͤber beſtehenden 
Verfuͤgungen gemacht werden. 6) Wenn beim 
Eintritte des Termins des letzten mit der Obli⸗ 
gation ausgegebenen Coupons das durch die- 
felbe vorgeſtellte Capital nicht abgeloͤſet oder in 
ein immerwaͤhrendes Billet verwandelt worden 
iſt; fo ſollen abermals vier und zwanzig Cou⸗ 
pons ausgegeben werden, und ſo ferner, um 
dem Inhaber der Obligation die fortlaufende 


Zinſe zu ſichern. 


Zarskojeſelo, am 5. July 1822. ä 
— Unterzeichnet: Alepander.“ 


Rom, vom 13. July. 


„Die Aeußerung des Lord Colcheſter im eng⸗ 
liſchen Parlemente enthaͤlt einige Irrthuͤmer, 
die bei der Theilnahme, welche die Ummauerung 
des proteſtantiſchen Begraͤbniß⸗ Platzes in 
Deutſchland gefunden hat, wohl verdienen be⸗ 
richtigt zu werden. Man hat von Seiten der 
Regierung nichts verweigert, was fruͤher zu⸗ 
geſtanden war, hingegen nicht erlaubt, den 
jetzigen Begraͤbnißplatz vor der Pyramide auch 
nur mit einem Aha zu umgeben. Dagegen iſt 
ein Platz daneben angeboten, welcher duͤrfe um⸗ 
mauert werden. 
aber kein Gebrauch gemacht werden, weil die 


Von dieſem Erbieten kann 
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Ver von 100 und mehr gemauerten Graͤ⸗ 
s Dodvain zu koſtſpielig waͤre und 
wir dieſe vor der abſcheulichen Unbill und Zer⸗ 
ſtörung ſchuͤtzen wollten. Ueberdem war laͤugſt 
der Familie Humboldt eine Einzaͤunung zuge⸗ 
ſtanden, welche noch im Stande erhalten wird. 
Dieſes iſt der wahre Stand der Sache. Die 
DTriftigkeit der Gründe, aus welchen ſeit vier 
Jahren allen Unterhandlungen widerſtanden 
wird, mögen die Leſer ſelbſt wuͤrdigen. 

Portsmouth, vom 31. July. 

Heute Morgen langte die von Sr. Majeftät 
Schiff Iphigenia aufgebrachte franzoͤſiſche 
Brigg Vigilant, mit brittiſchen Matroſen ber 
mannt, hier an. Sie hatte 347 Sclaven am 
Bord gehabt, die natuͤrlich ſogleich in Freiheit 
geſetzt wurden. Capitain Mends hat außerdem 
noch folgende Schiffe aufgebracht, und die ſich 
darauf befindlichen Sclaven find in Freiheit 
geſetzt worden: 1) Conde del Villa Flora, 
mit 173 Sclaven; 2) Des de Fuero, mit 
10 Sclaven; 3) Eſperanza Felix, mit 187 Scla⸗ 
ven; 4) Zeuman, mit 330 Sclaven; 5) Viena, 
mit 324 Sclaven; 6) Le Vigilant, mit 347 Scla⸗ 
ven; 7) La petite Betſey, mit 216 Sclaven; 
8) Le Vigute, mit 218 Sclaven, und 9) Don 
Pedro, mit 110 Sclapen. Ein am 12. Juny 
von der Iphigenia aufgebrachtes Sclaven⸗ 
Schiff iſt umgeworfen worden, und bei dieſer 
Gelegenheit haben 18 brittiſche Seeleute und 
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150 Sclaven ihren Tod in den Wellen gefunden. 


Bei dem Widerſtande, den die Sclaven⸗Schiffe 
leiſteten, wurde 1 Mann auf der Iphigenia ge⸗ 
toͤdtet und 2 ſchwer verwundet. 


Neuyork, vom 9. July. 


Nachrichten aus Laguaira zufolge, die in 
16 Tagen zu uns gelangt find, hätte ſich Ger 
neral Morales, als Bolivars entſcheidenden 
Sieg in der Provinz Quito vernommen, er⸗ 
ſchoſſen. PR g 

Die Einwohner von Carraccas waren ſehr 
in Aengſten, indem ein indianiſcher Anführer, 
dem viel Volk zugelaufen war, die benachbar⸗ 
ten Doͤrfer pluͤnderte. In Carraccas ſelbſt 
hatten die Neger einen Aufſtand verſucht, wes⸗ 
halb einige derſelben aus dem Lande geſchickt 
worden waren. 8 WE 

Das Blokabe⸗Geſchwader von MPuerto> Ca⸗ 
bello von 9 Segeln war in ziemlich uͤblem Zu⸗ 


Rande, in Folge eines beſtandenen Treffen 
den dort liegenden Koͤnigl. ſpaniſchen Schiffen, 
nach Laguaira zuruͤckgekommen, um auszubeſ⸗ 
fern. Die ſpaniſche Ligera und die Brigg Herz 
cules hatten ſich naͤmlich, wie ſchon fruͤher, 


durch das Geſchwader durchgeſchlagen, um Les 


bensmittel aus Curacao zu holen. 
Rio de Janeiro, vom 26. May. 


Der Senat hat eine Vorſtellung an Se. fs. 
nigliche Hoheit den Prinzen uͤbergeben, worin 


er denſelben den „conſtitutionellen Prinzen Re⸗ 
genten und perpetnellen Vertheidiger des Koͤ⸗ 
nigreichs Braſilien“ nennt, und im Namen der 
Einwohner von Rio de Janeiro zwar nicht auf 
voͤllige Trennung von Portugall, aber doch auf 
die vollſtaͤndige Unabhaͤngigkeit Braſiliens, in 
adminiſtrativer und legislativer Hinſicht drin⸗ 
get. Die Adreſſe ſpricht von einer „traurigen 
Erfahrung von drei Jahrhunderten, waͤhrend 
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welcher Braſilien allein für Portugall exiſtirte“, 


und daß es die Abſicht der portugieſiſchen Cor⸗ 
tes geweſen, „den Braſilianern die Ketten zu⸗ 
zuſenden, welche ſie in dem Tempel der Frei⸗ 
heit aufgehaͤngt haͤtten.“ Die neuen Maaß⸗ 
regeln, welche Sr. koͤnigl. Hoheit zur Berüͤck⸗ 


ſichtigung vorgefchlagen worden, beſtehen dar- 


in, daß in Rio de Janeiro eine Anzahl von dem 
Volke erwählter Deputirten (nicht weniger als 
100) zuſammentreten und in öffentlichen Sitzun⸗ 
gen uͤber die Bedingungen berathſchlagen ſoll, 
unter welchen Braſilien mit Portugall perma⸗ 
nent vereint bleiben koͤnne; fie ſoll prüfen, ob 
die von den porpugieſiſchen Cortes zu entwer⸗ 
fende Conſtitution für Braſilien paſſend iſt, 
und Verbeſſerungen und Aenderungen mit der⸗ 
ſelben vornehmen, ſo, daß ſie in Braſilien be⸗ 
ſchworen werden kann. Dieſer Congreß ſoll 
unverzuͤglich zuſammen berufen werden, und 


mit den portugieſiſchen Cortes in Correſpon⸗ 


denz treten, damit die brafilianifcher Seits fo 
ſehr gewuͤnſchte Eintracht erhalten werde. Die 
Vorſtellung ſchließt folgendermaaßen: „unab⸗ 
haͤngigkeit iſt, nach der Meynung der weiſeſten 


Politiker, für Colonien eben fo natürlich, als 


rennung in Familien für das menſchliche Ges 
ſchlecht. Und eine fo modificirte Unabhängig 
keit iſt für Braſilien ehrenvoll, für Portugall 
nuͤtzlich und eine ewige Schutzwehr fuͤr die 
Monarchie im Allgemeinen. Die Natur hat 
die Trabanten nie groͤßer, als die Planeten ge⸗ 
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macht. Amerika muß zu Amerika und Europa 
zu Europa gehoͤren. Der große Baumeiſter der 
Welt ſchuf den ungeheuern Raum, der beide 
Welttheile von einander trennt, nicht ohne Ab⸗ 
ſicht. Jetzt iſt der Augenblick zur Annahme 
eines dauernden Syſtems und zur Vereinigung 
aller Theile unſers großen Ganzen; ihn ver⸗ 
nachlaͤßigen, hieße der goͤttlichen Vorſehung 
trotzen, die ihn in ihren Beſchluͤſſen verzeich⸗ 
net hat und nach deren Geſetzen er gegenwaͤrtig 
in die Reihe der Ereigniſſe eintritt. Umgeben 
von unabhaͤngigen Nationen, welche ein unwi⸗ 
derſtehliches Beiſpiel aufſtellen, kann Brafilien 
nicht laͤnger eine Colonie bleiben und einer klei⸗ 
nen Nation unterwuͤrfig ſeyn, welche die Bra- 
filtaner nicht zu beſchuͤtzen, vielweniger zu bez 
ſiegen vermag. Die Welt hat ihre Augen auf 
uns und Ew. koͤnigl. Hoheit gerichtet, und wir 
muͤſſen entweder als Rebellen oder als freie 
Maͤnner und Menſchen, die dies oder jenes zu 
ſeyn verdienen, erſcheinen.“ Der Prinz ant⸗ 
wortete: Die Wuͤnſche der Einwohner von Rio 
de Janeiro ſind mir bekannt, und ſobald ich die 
der Bewohner der andern Provinzen entweder 
durch ihre Cameras oder durch ihre General- 
Procuradores kenne, werde ich den Wuͤnſchen 
der Bewohner dieſes großen, fruchtbaren und 
reichen Koͤnigreichs unverzuͤglich Genuͤge leiſten. 


Turkei und Griechenland. 
Die letzten Poſten haben nur wenig neues: gez 
bracht, doch manches ſchon bekannte beſtaͤtiget. 
Von der tuͤrkiſchen Grente, 
5 vom 20. July. 

Nach Briefen aus Conſtantinopel hat der 
Paſcha von Bagdad in der Nähe feiner Stadt 
einen vollſtaͤndigen Sieg über die Perfer er⸗ 
fochten. In der Hauptſache ſind alle Briefe 
uͤbereinſtimmend, obgleich abweichend in den 


Umſtaͤnden. Einige geben den Verluſt der Ge⸗ 


ſchlagenen zu 4000 Todten und 700 Gefangenen 
an; nach andern iſt er ſehr unbedeutend von 
beiden Seiten geweſen. 
N 2 Livorno, vom 23. July⸗ 
Es beſtaͤtigt ſich, daß die aͤgyptiſche, mit 
dem tuneſiſchen, algieriſchen und tripolitani⸗ 
ſchen Geſchwadern vereinigte Flotte, nach einer 
fehlgeſchlagenen Landung auf der Inſel Can⸗ 
dien, ſich nach Rhodus zuruͤckgezogen hat, wo⸗ 
hin die griechiſche Flotte aus Dfara ihr nach⸗ 
gefolgt ſeyn ſoll. . 
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Auch die völfreiche Inſel Tenedos im Archt⸗ 
pelagus ſoll allerneueſt ſich in Inſurrections⸗ 
ſtand verſetzt haben. 2 

Es beſtaͤtigt ſich, daß die Citadelle zu Athen 
durch Capitulation an die Griechen uͤbergegan⸗ 
gen iſt. (Was dieſe Nachricht außer Zweifel 
fest, iſt, daſt auch der Spectateur Oriental zu 
Smyrna ſie mittheilt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
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Neueſter Verordnung gemaͤß ſollen die Auſkul⸗ N 


tatoren nicht zum Referendariat ascendiren, 
wenn fie nicht vor der zweften-Pruͤfung ihrer 
Verpftichtung zum Militairdienſt genügt, oder 
ihre ausdruͤckliche gaͤnzliche Dispenſation vom 
Militairdienſt nachgewieſen haben. 2 


In einer Petersburger Nachricht vom ꝛ4ſten 
July heißt es: Im Auguſt wird unſer Monarch, 
wie man ſagt, nach Warſchau zum Reichstage 
und dann zum Congreſſe abreiſen. Die Staats- 
Secretairs, Graf Neſſelrode und Graf Capo⸗ 


diſtrias, folgen Sr. Maſeſtaͤt. 


Der Monarchen-Congreß dürfte am zflen 


October in Verona eroͤffnet werden; es wird 


aber zuvor eine vorbereitende Zuſammenkunft 

der Cabinetsminiſter Statt finden. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſter am St. Petersburger Hofe 
reiſet, dem Vernehmen nach, mit Sr. Maj. 
den, Kayſer von Rußland. 


Die erſte Verſammlung der deutſchen Natur⸗ 
forſcher und Aerzte zu Leipzig hat am 18. Sep⸗ 
tember des laufenden Jahres Statt. Wer eine 
Privatwohnung auf acht Tage zu beziehen 
wuͤnſcht, hat ſich vor Ende Auguſts an Herrn 
Profeſſor Schwaͤgrichen zu wenden. 


Man meldet aus Liſſabon: Das Deficit der 
Einnahme vom vorigen und laufenden Jahre 
iſt bedeutend. Die Gehalte werden fehr unre⸗ 


gelmaͤßig bezahlt. Die Cortes haben eine An⸗ 


leihe beſchloſſen, man iſt aber weder uͤber den 
Belauf, noch die Bedingungen einig. Die 
Subſcription zur Nationalbank iſt noch nicht 
vollſtaͤndig; indeß reichen die unterzeichneten 
Summen hin, um die Operationen anzufangen. 


Der Londoner Courier ſagt bei Gelegenheit 
der tuͤrkiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten: „Der 
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wenn die ottomanniſche 
die Erſchuͤtterung durch alle Staaten gefühk 
werden wird, weil die Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen, welche durch ein ſolches Ereigniß na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe entſtehen müßten, zur Unter⸗ 
brechung der gegenwärtig beſtehenden freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltuiſſe führen koͤnnten, und 
aller menſchlichen Wahrſcheinlichkeiten nach 
dazu fuͤhren wuͤrden.“ 


Ein Parifer Blatt theilt intereſſante Berichte 
uͤber das Land mit, daß der geſammten Chri⸗ 
ſtenheit heilig iſt. In einem Schreiben aus 
Jeruſalem vom 8. April heißt es unter an⸗ 
dern: „Der Krieg der Griechen hat alle Katho⸗ 
liken in das aͤußerſte Elend geſtuͤrzt, das noch 
durch den Krieg zwiſchen den Paſcha von Da⸗ 
mascus und jenem von St. Jean d'Acre ver⸗ 
mehrt wird. Das ganze Land iſt in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande von Unordnung und Anarchie, 
daß die Reiſenden nicht mehr ſicher ſind. In⸗ 
deſſen hoffen wir, daß dieſer gewaltſame Zu⸗ 
ſtand ein nahes Ende erreichen und der Weg 
nach Jeruſalem den Pilgern mit mehr Sicher- 
heit wie vormals wieder eröffnet werden wird.“ 


Iturbide hatte im Geſpraͤch mit Amerikanern 
erklärt, daß er feine Öffentliche Laufbahn ſchlie⸗ 
ßen wolle, indem er dem Beiſpiel des erlauch- 
ten Waſhington folge. (Buonaparte erklaͤrte 
dies, wie man weiß, auch.) 


Zu Calcutta haben die reichſten Mitglieher 
der Hindin- Gemeinde eine Subſcription eroͤff⸗ 
net, um dem hieher zuruͤckkehrenden Ober-Ge⸗ 
richtshofs-Praͤſidenten, Sir Edw. Hyde Eaft, 
zu Ehren ein Standbild im daſigen Stadthauſe 
zu ſetzen. 12,00 Rupien (a 15 Gr. 93 Pf. 

reuß, Cour.) wurden fogleich unterzeichnet. 
51 bengaliſcher Sprache erſcheint dort jetzt eine 
Jeitung: „der Mond“; der erſte Artikel ver⸗ 
ſelben war das Lob der Preßfreiheit. 


Am 8. July fiel zu Florenz ein fo heftiger 
Regen, daß verfchiedene Straßen der Stadt 
im Augenblicke uͤberſchwemmt wurden, und 
das Waſſer in Keller, Magazine und Kirchen 
eindrang. Zugleich ſtuͤrzte auch der el mit 
ſolcher Heftigkeit nieder, daß in der Stadt eine 
Menge Fenſter zerſchmettert, und auf den um⸗ 
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geringſte Anfänger in der Politik weiß, daß, 
Macht in Europa faͤllt, 


Br 


genden Feldern großer Schaden angerichtet 
wurde. a LEONE, 


Mamſell Lenormand, die bekannte Wahrſa⸗ 
gerin, hat ein neues Werk unter dem Titel: 
„Andenken an Belgien, oder der merkwuͤrdige 
Prozeß,“ angekuͤndigt. a g 


Der Student Diehm in Marburg, der einen 
Mitſtudirenden im Duell erſtochen, iſt zu vier⸗ 
jaͤhrigem Feſtungsarreſt verurtheilt. 


Die geſtern in Trachenberg vollzogene Ver⸗ 
lobung unſerer Tochter Henriette ODelsner 
mit dem Herrn Wilhelm Seldis beehren wir 
uns unſeren Verwandten und Freunden hier- 
mit ergebenſt anzuzeigen. u 

Breslau den 13. Auguſt 1822. 

D. A. Oels ner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Henriette Oels ner. 
Wilhelm Seldis. 


Die geſtern Abend um 7 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, von einem ge⸗ 


ſunden Sohne, zeigt ſeinen Freunden ergebenſt 


: D. Dtto, 
K. Medicinal⸗Rath und Profeſſor. 
Breslau den 13. Auguſt 1822. 


an 


. Berfpätee) g 
Tief gebeugt zeige ich hierdurch das am sten 
d. M. erfolgte Ableben meines geliebten Ehe- 
gatten, des Koͤniglichen penſtonirten General⸗ 
Lieutenants von Krafft, in dem Alter von 
75 Jahren, allen meinen entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden, unter Verbittung aller Bei⸗ 
leidsbezeugungen ergebenſt an. Er diente dem 
Koͤnigl. Haufe über 50 Jahr mit ruͤhmlichſter 

Auszeichnung. 1272 
Verwittwete Generals Lieutenant, von 
Krafft geborne von Podewils 

im Namen ihrer 2 Kinder. 


Am 20. Julius d. J. fruͤh um 4 Uhr folgte 
mein zweiter Sohn erſter Ehe, M. Eduard Da⸗ 
vid Leberecht Herrforth, geweſener Rektor 
und Huͤlfs⸗Prediger zu Elſterwerda feiner vor 


13 Jahren vorangegangenen Gattin Chriſti, ne 
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geist geb. Wedel aus Belzig in die 
wigkeit nach, in dem Alter von 28 Jahren 
und 2 Monaten. Eine Bruſtkrankbeit noͤthigte 
ihn, ſchon vor + Jahre fein Amt niederzulegen, 
und fuͤhrte nun auch ſchnell ſein Ende herbei. 
Ein zjaͤhriger Enkel, Namens Hillmar, iſt 
fuͤr mich der foſtbarſte Nachlaß des mir Unver⸗ 
geßlichen. Indem ich meine geehrten Freunde 
um ſtille Theilnahme an meinem großen 
Schmerze bitte, danke ich auch oͤffentlich mit 
geruͤhrtem Herzen den edeln Goͤnnern und 
Freunden meines ſeligen Sohnes zu Elſter⸗ 
werda, deren treue Liebe demſelben bei ſeinem 
Ausgange aus der Welt die zaͤrtliche Fuͤrſorge 
ſeinen weit entfernten Aeltern erſetzt hat. 
Geibsdorf, den 1. Auguſt 1822. 
Johann Friedrich Herrforth, 
Schulmeiſter. 


Das Hinſcheiden des Koͤnigl. penſtonirten 
Poſtmeiſter Herrn Muͤller zu Polkwitz, mei⸗ 
nes edlen redlichen Bruders, am 28. July, 
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im zaften Lebensjahre zeiget chellnehmenden 


Verwandten, Goͤnnern und Freunden ganz er⸗ 
gebenſe an 


Der Kunſtgaͤrtner uk nahe 
M uͤ ö 


er, 
Koſemitz den 2. Auguſt 1822. 


F i 
Mittwoch den ı4ten auf Verlangen: Das 
Turnier zu rent 
Donnerſtag den itten: Die Jäger. 
Freitag den ꝛ6ten: Die fa ide Prima 


Donna. Op. Herr Keller vom koͤnigl. 


Hoftheater in Dresden die Prima Donna, 


als Ga 
Sonnabend den ı7ten: 
Sonntag den ı5ten: Das Mäßhrchen von 
der Tonne. Herr Keller den Abraham, 
als Saft. — Hierauf: Der Nachtwaͤch⸗ 
=. 1 Keller den Tobias Schwalbe, 
als Ga 


Die Hageſtolzen. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung, iſt zu haben: s 


Minerva. Taſchenbuch für das Jahr 1823. Mit 9 Kupfern. ka. Leipzig, G. Flei⸗ 


f cher. Sauber gebunden 


Burrows, G. M., d über gewiſſe die Geiſteszerruͤttung betre 


2 Kthlr. 8 Sgr. 
Gute Ausgabe 3 Rthlr. 12 Sgr. 
ende Irrthuͤmer und 


ihre Einfluͤſſe auf die phyſiſchen, moraliſchen und buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe des Menſchen. 
Ueberſetzt nebſt einer Abhandlung uͤber die Seelengeſundheit von J. C. A. Heinroth. gr. 8. 


Leipzig, Weidmann. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 


Goluchowski, J., die Philosophie in ihrem Verhältnisse zum Leben ganzer Völker und 


einzelner Menschen, 8. Erlangen, Falm et Enke. 25 8g 
Kreuſer, J., der Hellenen Prieſterſtaat mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Hierodulen. 8. 


ainz, Kupferberg. 


25 Sgr. 
Sue e J., die Anthropologie als Wiſſenſchaft. ır Theil. gr. 3. Moinz. Kupferberg ı Her, 


Sgr. 


Schoch, C., Anweifung zum Unterrichte in der deutſchen Sprachlehre, ein Handbuch für Lehr 


rer. 8. Zürich, Orell. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 


Del, C., Erläuterungen: der großen chirurgiſchen Operationen durch bildliche Darſtellung. 

Aus dem Engliſchen; herausgegeben von C. G. Kühn. Is Heft, Mit 4 Abbildungen. 4. 
Leipzig, Baumgärtner. geh. 5 20 Sgr. 
Irving, Katechismus der Sternkunde. Aus dem Engl. 8. Leipzig, Baumgärtner, Geh. 15 Sgr. 
0 L. v., techniſches Handbuch fuͤr angehende Artilleriſten. ze Theil. ıfte Abtheil. 


f Mit 1 Kupfertaf. gr. 8. Stuttgart, Cotta. 27 Sr 
‚Gaben, J. G. A., Geschichte der Staaten weg Völker der alten Welt. ir Theil. fin 
‚Leipzig: 1 lartmann. 2 thlr. 


BE How N “cl 7 5 


Fan TE el f 
. 8 Be - 


ar e324 — Be 3 2 


BGekanntmachung.) Da im Laufe dieſes Monats die Regulierung der Gewerbeſteuer⸗ 
Rollen für das Jahr 1823 ihren Anfang nimmt, fo fordern wir a FF 
) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gänzlich 

einſtellen, desgleichen ; 
2) diejenigen, welche vom ıten Januar kuͤnftigen Jahres an 
a) ein Gewerbe anfangen, f 5 1 9 
b) ihr zeithero fteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
c) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einfchränfen wollen, daß ſolches ſteuerfrei 
wird; ferner = 
3) diejenigen fo mit Haufir s Gemerbfcheinen betheilt zu werden wuͤpſchen, und endlich 
4) diejenigen Frachtfuhrleute, Lohnkutſchen und Pferdeverleiher, deren Pferdeſtand ſich vers 
mindert oder vermehrt hat, hiermit auf, 
ſolches ungeſaumt bei unferm Gewerbeſteuer-Aufnahme Bureau in dem 
ehemaligen Stadt⸗Zoll-Amte an der Ecke der neuen Tuchhausſtraße 
anzuzeigen. f ö 5 i / 
Zugleich bringen wir wiederholt in Erinnerung: x 
daß nach §. 39. des Gewerbeſteuer-Geſetzes vom zoten May 1820, derjenige, welcher die 
Anmeldung des Anfangs oder Aufhoͤrens eines ſteuerfreien Gewerbes unterläßt in Einen 
Reichsthaler Strafe, derjenige, der den Anfang eines ſteuerpflicht'gen Gewerbes nicht an⸗ 
ü zeigt, außer Nachzahlung der ruͤckſtaͤndigen, dem Gewerbe aufzulegenden Steuer, in eine 
dem vierfachen Betrage der einjährigen Steuer gleichkommende Strafe verfasst und daß 
derjenige, der das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht meldet, jo lange er 
dieſe Anzeige unterlaͤßt, zur Nachzahlung der Steuer verpflichtet bleibt. Breslau den sten 

Auguſt 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtaͤdt verordnete Ober— 

Wi Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 
Kospoth. Menzel. Zabler. Fordan. Biebrach. Blumenthal. 


Dankſagung.) Der zrte v. M. war für mich ein Tag des Schreckens! — Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr, wo das Dorf der Erndte wegen von Einwohnern entblößt war, brach während eis 
nes heftigen Sturmes ein wuͤthendes Feuer aus, welches in kurzer Zeit, mein Wohnhaus, 
0 Wirthſchafts⸗Gebande und 15 Poſſeſſtonen meines Dorfes in Aſche legte. Nur das 
Ende des Dorfes war im Stande der verheerenden Feuersbrunſt ein Ziel zu ſetzen, da der Sturm 
die Flamme mit Blitzes-Schnelle auf die entfernteſten Gebäude trieb. — Wären Menſchen⸗ 
Kraͤfte im Stande geweſen den Flammen Einhalt zu thun, ſo waͤre dies gewiß meinen mir 
ſchnell aus der ganzen Umgegend zu Huͤlfe geeilten Herrn Nachbarn, fo wie den Bewohnern 
von Oels und Juliusburg gelungen. Mit Lebensgefahr wagten ſie ſich in das brennende Dorf 

und mein Wohnhaus, um zu retten was noch zu retten war. Ihren angeſtrengten Bemuͤhun⸗ 
gen allein habe ich das Wenige zu danken, was noch gerettet werden konnte. Dank innigen 
Dank ſage ich all' den Edeln hiermit Öffentlich, Worte vermögen nicht die dankvollen Empfin⸗ 
dungen meines Herzens ganz auszuſprechen. — Der ſchoͤnſte Troſt iſt es Für den Ungluͤcklichen 
theilnehmende Herzen zu finden, und dies Gluͤck wird mir zu Theil. Auch jetzt nach dem Brande 
der mir faſt alles raubte, kann ich mich der thaͤtigſten Huͤlfe meiner Herrn Nachbarn ſowohl 
Oelsner als Trebnitzer Kreiſes erfreuen, wofür ich ihnen ſaͤmmtlich aus der Fuͤlle meines Her⸗ 
ens danke. Geruͤhrt blicke ich auf zum Allguͤtigen und preiſe ihn, daß er mich fo viele Freunde 
Faden ließ, für die ich den reichlichſten Seegen des Hoͤchſten ſtundlich erflehe. Guttwohne bei 
Oels den 12ten Auguſt 1822. Albert v. Roſenberg⸗Lipinskh. 


.. (Danksagung.) Der Herr Land- Rath von Woikowski und meine übrigen ver- 
ehrten Nachbarn aus allen Ständen, haben bei dem Brande in Gohlitsch, wo am agten 
July die Gluth mit fast beispielloser Schnelle meine ganze Hoferöthe bis auf ein Gebäude 
verzehrte, eine so aulserordentliche Bereitw illigkeit zu helfen, und eine so wohlthuende - 
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Theilnahme, für die ich ihnen tief gerührt den innigsten Dank sage, gezeigt, dafs 
diese schrecklichen Augenblicke eher ein-angenehnies als schmerzliches Gefühl bei mir 


zürückgelassen haben. Kralzkau den ııten August 1822 9 
N Wilhelm Graf Zedlitz. 


a (Vorladung.) Die nachſtehenden Militair-Perſonen, namentlich: 1) der Thomas 
Fiech aus Zellowa, Oppelnſchen Kreiſes, im Huſaren- Regiment v. Ploͤtz und 2) der Mi⸗ 
chael angoſch aus Bodland, Roſenberger Kreiſes, welcher als polniſcher Soldat im Laza⸗ 
reth zu Danzig geſtorben fein ſoll; von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehreren Jahren keine 
Nachricht eingegangen iſt, werden nebſt den von ihnen zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben fund 
Erbnehmern hierdurch vorgeladen: ſich in dem vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-Ge⸗ 
richts Auscultator Klapper auf den xéten April 1823 in dem Geſchaͤftsgebaͤude des 
unterzeichneten Ober-Landes⸗Gerichts Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen 
fuͤr todt erklaͤrt, demnach in Anſehung ihres gegenwaͤrtigen Vermoͤgens verfahren und die Exi⸗ 
ſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden wird. Uebrigens wird den verſcholle— 
nen und unbekannten Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung verhindert werden ſollten, ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die hieſigen 
Juſtiz-Commiſſarien Stiller und Stoͤckel zu Mandatarien vorgeſchlagen werden, wovon 

fie einen mit hinlaͤnglicher Information und Vollmacht zu verſehen haben. Ratibor den öten 
Mai 1822. Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 

(Subhaſtatlon.) Wir zum Königlihen Gericht hieſiver Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete Director und Juſtiz-Räthe, bringen bierbucch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Kaufmann Ernſt Wilhelm Speer das dem Holzdaͤndler Carl Wilhelm Baatz 
zugehörige, auf dem ehemaligen Feſtungsterrain vor dem Ohlauer Thore gelegene Haus, weis 
ches nach der in unferer Regiftratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama elnzuſehen⸗ 
den Taxe zu 5 Procent auf 8780 Rthlr. und zu 6 Procent auf 7316 Rthlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzt 
iſt, Öffenelich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſißz⸗ und Zahluugsfaͤhlge durch 
gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert uod vorgeladen, in einem Zeitraume von 
6 Monaten, vom sten April d. J. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, nämlich 
den rrten Juny und den roten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
riſchen Termine den aßſten October d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Königs 
lichen Juſttz⸗Rath Rhode, in unſerm Parthelen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrlg in⸗ 
formirte und mit gerichtlicher Speelal⸗Vollmacht verfehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz Commiſſarlen zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 

Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 

Zuſchlag und die Ydjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der 
eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production 
der Inſtrumente, verfügt werden. Gegeben Breslau den sten März 1822. 88 
ö 1 Das Koͤnigliche Stabt⸗ Gericht. 

„(Edictal⸗Citation.) Von dem hleſelbſt am . 1787 hier gebornen Sohne des 
Schuhmachers Richter, Jacob Friedr. Wilh. Richter, wel er ſich als Kuͤrſchnekgefelle im 
Jahre 1808 auf die Wanderſchaft begeben und zuletzt in der Mitte des Monats Mai 1811 in 

Berlin feinem letzten Aufenthaltsorte einige Tage nach feiner Ankunft beim Baden in der Spree 
ertrunken ſeyn ſoll, iſt ſeit dieſer Zeit keine Nachricht zu erhalten geweſen und feine Schweſter, 
die verehlichte Kuͤrſchner Matthias hat daher auf deſſen Todes⸗ Erklärung angetragen. Wir 
laden demnach obgedachten ꝛc. Richter, deſſen in dem Waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches 
Vermoͤgen ungefaͤhr 3000 Rthlr. beträgt, je wie eventuell die etwanigen unbekannten Erben und 
Erbnehmer des verſchollenen ꝛc. Richter oͤffentlich hierdurch vor, ſich in Termino dlen zoten 
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e „„ 
Mai 1823 Vormittags um 10 Uhr vor unſerem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Pohl, in un⸗ 


ſeren Geſchaͤftszimmern einzufinden wobei der Richter ſelbſt feine Identitat nachzuweiſen, 


die Erben und Erbnehmer aber ihre Legitimation gehoͤrig zu fuͤhren haben, zen Eten A 2) der 
verſchollene ꝛc. Richter fuͤr todt erklaͤrt werden wird; b) die unbekannten Erben und Erb⸗ 


nehmer aber bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren Erbesanſpruͤchen an 


den Nachlaß des ꝛc. Richter werden ausgeſchloſſen werden, worauf ſodann dieſer Nachlaß 
der verehlichten Kuͤrſchner Matthias als angeblichen Schweſter des Verſchollenen oder den 


ſonſt ſich etwa meldenden Erben nach erfolgter Legitimation ausgeantwortet oder bey unterblei⸗ 


bendem Anmelden derſelben der hieſigen Kaͤmmerey als ein herrenloſes Gut wird zugeſprochen 
werden. Der nach erfolgter Präflufion ſich etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe Erbe iſt 
uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen des legitimirten Erben oder der Kaͤmmerey anzuer⸗ 
kennen ſchuldig und von dem Beſitzer weder Rechnüngslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtigt, ſondern ſich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, 
zu begnuͤgen verbunden. Breslau den 3 ten May 1822. Das Koͤnigliche Stadtgericht. 


(Sdictal⸗Citation.) Von dem Koͤniglichen Gericht zu St. Claren in Breslau wird 


auf den Antrag der leiblichen Wildelm Stammſchen Geſchwiſter Dorothea verehlichten Gru⸗ 
nert geb. Stamm, Chriſtoph Stamm, und Roſina verwittwete We ß bach geb. Stamm 


der Stellmacher Wilhelm Stamm von der Tſcheppine, welcher den igten July 1787 geboren 


und im Jahre 1806 auf die Wanderſchaft gegangen, mithin über 10 Jahr abweſend iſt, auch 
ſeit dem Jahre 1807 von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht don ſich gegeben; fo wie 
deſſen etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer hiermit dergeſtalt öffentlich vorgeladen: daß ſich 


derſelbe innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den zten April 1823 Vormittags um 


9 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte auberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 


lich zu melden, und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, 


und fein in Depoſito des hieſigen Koͤnigl. Gerichts ad St. Claram befindliches aͤlterliches Ver⸗ 


„mögen feinen ſich gemeldeten nächſten Auverwandten zuerkaunt werden wird. Breslau den 


-2gten May 1822. Koͤnigl, Gericht ad §t. Claram. Homuth. 


denen dazu anberaumten Terminen als den roten July. 16ten Auguſt und insbeſondere 


(Sübhaſtation.) Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die dem Sattler 
Gottlieb Hauke zu Peterkau, Strehler Krelſes, eigenthuͤmlich zugehoͤrigen sub No. 13. des 
Hypotheken- Buchs belegene Freyſtelle und Baͤckereynahrung, worauf das Schlachten und Lich⸗ 


teziehen erblich haftet, nebſt dazu gehoͤrigen Aeckern und Pertinenzien, auf Antrag eines Real⸗ 


glaͤubigers, im Wege der nothwendigen Subhaſtton an den Meiftz und Beſtbietenden verkauft 
werden ſoll. Kanfluſtige, Beſitz- und Zahlungs faͤhige werden hierdurch vorgeladen, ſich in 
in Termino ultimo et peremtorio deu 12 ten Septhr. c. e, Vormittags um 2 Uhr in der Ges 
richts⸗-Amts⸗Kanzley zu Manze einzufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Fundus, nach Einwilligung der Gläubiger adjuoieirt werden wird. 


f 


Die Taxe dieſer Nahrung iſt auf, 1197 Rthlr. 10 Sgr. Cour, ausgefallen und kann beim Koͤnigl. 
Stadt⸗Gericht zu Strehlen, im Gerichtskretſcham zu peterkau und beim Juſtiz⸗Amt in Manze 
zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenschein genommen werden. Jorbansmüͤßle den 5. Juny 1822. 15 


„Grafl. v. Sandreczkiſches Gerichts⸗ Alt. Profe, Juſtitſarius. 2 
(Auction) Im Auftrage Eines Königlichen Wohlloͤblichen Stadtgerichts wird Unter⸗ 


zeichneter auf den 26ten dieſes Monats und die folgenden Tage — von Vormittags um 
9 Uhr an, bis 12 Uhr Mittags und von 2 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags — das zur Concurs⸗ 
Maſſe des hieſigen Handels mannes Israel Cohn gehörige Schnittwaaren⸗Lager und ig 


welches zuſammen auf 692 Rthlr. 27 Sgr. 33 MM Courant gerichtlich detaxirt iſt, oͤffentli 
an den eee ch gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkaufen 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Gebote werden in Courant abgegeben. Oppeln 105 
bten Auguſt 1822. Hkaoͤgigl. Preuß. Stadt⸗Gerichts⸗Secretäir Burchardt. 
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5 Beilage zu Nro. 95. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Auguſt 1822. 
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— 
(edbictal⸗Citatlon.) Nachdem uͤber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Tuchma⸗ 
cher⸗Melſters weyland Friedrich Beper auf den Antrag des biefigen Wohlloͤblichen Magis 
rats qua Patron der Evangelifchen Kirche, als welche von dem Erblaſſer zur teſtamentari⸗ 
chen Erbin eingeſetzt Il, per decretum vom heutigen Tage der erbſchaftliche Aquldat ons⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden, fo fordern wir alle etwanigen unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Tuchmacher⸗Melſters Beper hiermlt auf, ſich in dem zur Liquidation und Verification ihrer 
Forderungen auf den zoten Septbr. d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Des 
putato Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Koͤnigk anbersumten Termine auf dem Koͤnkgl. 
Land⸗ und Stadt» Gericht biefeiift entweder in Perſon oder durch mit hlalaͤnglicher Informa⸗ 
tion und geſetzlicher Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der Juſtſz-Commiſſarten, 
don denen lhnen lam Fall der Unbekanntſchaft die Herren Hahn zu Goldberg und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarlus Bolz zu Greſfffenberg vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Anſprüche gebuͤh⸗ 
tend anzumelden und zu beſchelnigen, wldrlgenfalls fie zu gewaͤrtigen haben, daß fie aller Ihrer 
etwanigen Vorrechte werden für verluſtig erklaͤrt und nur an dasjenige werden verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befrledisung aller ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe etwa noch uͤbrig 
bleiben moͤchte. Loͤwenberg den aaten Map 1822. ; 
Koͤnigl. Lands und Stadt + Bericht, 


(Bekanntmachung.) Das nach unferer Bekanntmachung vom ııten July 1822 auf 
den zoten Auguſt a. c. zum Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellte zu Thiemendorf Steinauſchen 
Kreiſes belegene Haus, fo der Diebſtahlshalber entwichene Schirmer genannt Müller ver⸗ 
laſſen, iſt inzwiſchen abgebrannt, welches dem Publico hierdurch mit dem Bemerken bekannt 
gemacht wird, daß unter den angezeigten Umſtaͤnden in dem gedachten Termine blos die Brand— 
ſtelle mit dem dazu gehoͤrigen Garten veraͤußert, und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden 
wird. Leubus den ıten Auguſt 1822. 

Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stiftsguͤter. 


(Auctions-Anzeige.) Da bei der jetzigen Leih-Amts⸗Auction unter andern verfallenen, 
und noch zu verſteigerndern Pfaͤnder, auf den 20ſten dieſes eine bedeutende Muͤnzen-Sammlung, 
den aaſten und 23ften hujus mit einer Parthie rohen Tuͤchern, meiſtens zoziger, desgleichen dir 
verſen Tuch-Reſten, Leinewand, einfachen und Doppelflinten, fo wie dergleichen noch ungeſchaͤf⸗ 
tete Doppellaͤufe, auch Jagdtaſchen, plattirten Steigebuͤgeln und Trenſen ꝛc. im Verkaufe fort 

efahren werden ſoll, ſo wird ſolches unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht. Breslau den 9. Auguſt 1822. 8 / 5 
Leih ⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Muͤller. 


(Subhaſtatlon.) Das im Lublinitzer Kreiſe, bei der Stadt Woſchnlk belegene, Orts⸗ 
ce auf 2400 Rthlr. abgeſchaͤtzte Freigut Boor, ſoll auf den Antrag einiger Gläubiger 
ffentlich ſubhaſtirt werden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge werden daher hierdurch eingeladen, 
in den angeſetzten Bletungsterminen den 29ſten Juny, den agſten Auguſt, deſonders 
aber in dem letzten peremtoriſchen Termine den 29 fen November Vormittags 9 uhr in 
der hieſigen Gerichts⸗Kanzelel zu erſchtinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wird. Zu gleicher Zeit werden auch alle 
diejenigen vorgeladen, welche an die Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde elnige 
Anſpruͤche zu haben virmelnen, in obigem peremtoriſchen Subhaſtations⸗Termine den 29ſten No⸗ 
dember zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben, und durch Bewelsmittel zu beſchelni⸗ 
gen, well, da heut uͤber dleſe Kaufgelder der kiquldations⸗Prozeß eröffnet, die Nichterfcheinenden 
mir allen ihren Anſpruͤchen an die, unter die Glaͤubiger zu vertheilenden Kaufgelder praͤcludirt, 
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und Ihnen danitt ein ewiges Sticlſchwelg ſowohl gegen den Kaͤufer als gegen die Glaͤubiger, 
auferlegt werden wird. Woſchnlk den 8. May 1822. Su Di 
\ Graͤflich Henkelfhes Gerichts⸗Amt Woſchnik. 
Edictal-Citation.) Nachdem uͤber das Vermögen des Kaufmann Leopold Muͤller 
zu Tannhauſen, welches vorzuͤglich in deſſen Hauſe und Bleiche daſelbſt, und einigem Mobi⸗ 
liare beſteht, Konkurs eroͤffnet worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an die Maſſe einen Termin auf den roten September c, Vormittags 9 Uhr 
in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt, und wird derſelbe hiermit allen Glaͤubigern mit der 
Vorladung bekannt gemacht, in dieſem Termin entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu wir den in hieſiger Gegend Unbekann⸗ 
ten, den Herrn Berg-⸗Juſtiz-Rath Steinbeck zu Waldenburg und den Herrn Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Langenmayer zu Schweidnitz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Forderungen an die Maſſe präfludire und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, Gottesberg den ıten Juny 1822. N 
Neichsgraͤflich v. Paͤcklerſches Tannhaͤuſer⸗ Gerichts Amt. 
(Subhaſtatlon.) Da bei dem unterzeichneten Frelſtandesberrl. Beuthner Gerichte 
bleſelbſt auf Anſuchen einiger Real-Glanbiger die in dem Frbentbume Oppeln und deffen 
Frelen Standesherrſchaft Beuthen belegenen Allodial⸗Nitter⸗Güter Schomberg und Orzegow 
nebft Zubehör im Wege der Executlon an den Meiſtblethenden verkauft werden ſollen, und die 
Bietungs⸗Termine auf den zten September d. J., auf den aten December d. J., 
und beſonders auf den sten Maͤrz 1823 jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem 
bieſigen Gerichts-Zimmer angeſetzt worden find, fo wird ſolches, und daß die gedachten 
Guͤte im Jahre 1821 von der Oder chleſtſchen Landſchaft auf 74,722 Nthlr, 11 Sgr. 8 Pf. 
Courant — den Ertrag zu 5 Procent gerechnet — gew rdigt worden find, allen beſitzfaͤhlgen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht und bisfelben hledurch aufgefordert, beſonders in dem zuletzt 
gedachten Termine, welcher peremtorifch iſt, entweder in Perſon oder durch zulaͤßige, mit 
binlaͤnglicher Information und gerlchtlicher Spezlal⸗Vollmacht verſehene Mundaterien zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, mit dem Belfuͤgen, daß nach Ablauf des letzten Ter⸗ 
mins ber Zuſchlag erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme geſtatten. 
Uebelgens kann dle landſchaftliche Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in der biefigen Regiſtratur 
eingefehen werden. Tarnowitz den 23ſten April 1822. \ 
8 Graͤflich Henkel von Donnersmark Frei; 8 Beuthner Gericht. 
(Subhaſtation.) Nachdem auf Andringen eines Rea ⸗Glaͤubigers die zu Roß witz 
Nimptſchen Kreiſes belegene Joſeph Pa ſch w itzſche Kretſcham-Nahrung, worauf das Brands 
weinbrennen, Schenken, Schlachten, Backen uno Kraͤmmereygerechtigkeit, erblich haftet, nebſt 
allen dazu gehörigen Pertinenzien welche auf 2851 Rthlr. 20 Sgr. Cour. unterm gten Juny 2. c. 
gerichtlich gewürbiget worden iſt, im Wege der Execution, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft worden ſoll: ſo werden Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladem, ſich 
in den hiezu anderaumten Bietungs-Terminen den r7ten A uguſt, 15ten October und 
insbeſondere in Ler mino ultimo et peremtorio den 17ten Decbr. c. a. jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr in der Gerichts -Amts⸗ Kauzley zu Manze zu melden, ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag nach Einwilligung der Real⸗Glaubiger des Gemeinſchuldners Paſchwitz für das 
Meiſtgebot zu gewaͤrtigen. Zugleich werden auch alle und jede Real- und Perſonal-Glaͤubiger 
des Paſchwitz, welche Anſprüche auf dieſen Kretſcham und die Perſon des Schuldners zu ha⸗ 
ben vermeinen, unter der Warnigung mit vorgeladen, daß fie ſpaͤterhin mit ihren Anſpruͤchen 
nicht weiter gehört werden ſollen. Jordansmühle den roten Juny 1822. f 
Graf George v. Stoſchſches Gerichts-Amt der Manzer Guͤter. 
N ; 7 Eu 5 rofe, Juſtitiarius. 5 
(Auctions⸗Anzeige.) Im Auftrage Eines Königl, ochpreißlichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts von Oberſchleſien wird auf den Antrag des Curators Massae der Unterzeichnete die 
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zur Franziska v. CHorinsfifchen Verlaſſenſchafts und reſpect. erbſchaftlichen Liquidarions⸗ 

Maſſe gehoͤrigen, bisher in Depoſitorio befindlichen Pretioſen, beſtehend in mehrern goldenen, 
theils mit Brillanten und Rauten, theils mit Perlen befegten Ringen, Medaillons, goldnen Uh⸗ 
ren, dergleichen Tabacksdoſen, Halsbaͤndern und Ohrgehaͤngen ꝛc. am Ltken September 

d. J. Nachmittags 2 Uhr auf dem hieſigen-Ober-Landes⸗Gerichts⸗ Seſſions-Hauſe oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Zahlung in Court, verkaufen „wozu die Kaufluſtigen. 
hierdurch eingeladen werden. Natibor den zten July 1822. Wocke, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath: 

(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkaufe des von dem. Koͤnigl. Regierungs⸗ 

Rath Freiherrn von Kittlitz hinterlaſſenen Hauſes No. 82. auf der Baͤckergaſſe, iſt ein Ter⸗ 
min auf den zten October dieſes Jahres Nachmittags um 2 Uhr, und zur Verſteigerung meh⸗ 
rerer Nachlaß⸗Gegenſtaͤnde, als ein Ring mit einem Solitair, eine Taſchen-Uhr, Hausgeraͤ⸗ 
the und Kleidungsſtuͤcke, ein Termin auf den Iten October dieſes J. Vormittags um 9 Uhr 
in dem vorgedachten Nachlaßhauſe angeſetzt worden; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. Lieguitz den §ten Auguſt 1822. 2 N 

f i Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 


(Bekanntmachung.) Das zum Nachlaß des Bauern Chrifiian Bürgel gehoͤrlge, sub 
Nro, 16. zu Peterwitz, Schweldnitzer Kreiſes, 1 Meile von Striegau belegue, Orts⸗Gerlcht⸗ 
lich auf 381% Rthl. gewuͤrdigte Bauerguth, foll auf Antrag der Erben und Vormundſchaft an 
den Meiſt- und Beſtbtetenden oͤffentlich verkauft werben, und haben wir hierzu drey Bletungs⸗ 
Termine und zwar auf den r7&en Juny 1822, den ırfen Auguſt e a. unde ben 
Iten October r822, in dem Gerichtskretſcham zu Peterwitz anbergumt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige unb Beſicfähige hiermit vorgeladen werden. Die Taxe und Kaufoedingungen des zu ver⸗ 
Lußernden Grundſtuͤckes konnen jeden. Tag in der unterzeichneten Gerichts-Reglſtratur mit 
Muße inſtpicirt werden Schweldultz den zten: April 1822. 

a Das Reichsgraͤfl, von Burghauß⸗Laaſaner-⸗Majorats⸗Gerlchts⸗Amt. 
N + Langenmayr. 

(Geſuch.) Beim Mufifs Chor des Königlichen 38ſten Infanterie -Neglnents. werden zwei 
Jagottiſten, einer zum Contre- und einer zum kleinen Fagott geſucht. Hierzu qualificirte 
Perſonen koͤnnen ſich deshalb beim Staabs⸗Häutboiſten Grunert gedachten Regiments in Glatz 
melden. X ; 

Anzeige.) Verſchiedene Haͤuſer ſind zu! verkaufen, auch eine Leinwandreiſſer-Baude 
nebſt Waarenlager kaͤuflich zu uͤbernehmen. Ferner werden 1000 bis: 9000 Rthlr. zur ſichern 
Hypotheke geſucht. Das Naͤhere beim Agent Augnſt Stock im Saukopf auf der Schuhbruͤcke. 

(Baͤckerey⸗-Ver kauf.) In einer b ebten Gegend ohnweit Breslau iſt eine im 
guten Nahrungsbeiriebe befindliche Baͤckerey mit einem angenehmen Wohnhauſe von 
4 Stuben, einen großen Garten und Landwirthſchaft billig zu verkaufen. 7 

e ® Jobaun Hoffmann, Nicolat⸗Straßſe No. 157: 

(Zu verkaufen.) Eine Saͤudeler-Baude, wobei zugleich die Conceſſion zum Kraftmehl⸗ 
Handel iſt veraͤnderungshalber billig zu verkaufen, vor dem Nicolai⸗Thor im goldnen Kreuz 
eine Stiege hoch erhält. man davon Nachricht. e REN : 

(Anzeige.) In dem Lampersdorfer Forſte zwiſchen Steinau und Parchwitz ganz nahe an 
der Oder ſtehet eine ziemlich bedeutende Quantitat eichenes Klafter „Holz, zum Verkauf, Kaͤu⸗ 
fer haben ſich an das dortige Dominium zu wenden. N 

(Orgel-Verkauf.) Die fuͤr das Armenhaus in Kreutzburg auf Beſtellung neulerbaute, 
jedoch wegen des bekannten Brandungluͤcks dort nicht brauchbare Orgel, von 12 Regiſtern, 
Zim Mauual und 3 im Pedal, von denen das große G vom Principal 8 Fuß, im Geſicht ſtehet, 
iſt aus freier Hand bei mir zu verkaufen. Kauftuſtige konnen ſolche jederzeit bei mir in Augen⸗ 
ſchein nehmen und ſich von ihrer Beſchaffenheit vollkommen uͤberzeugen. — * 

Joh. Gottl. Engler, Orgelbauer in Breslau, Weidengaſſe No. 10757 
. Ausländifches Saamen⸗ Korn.) Johaunis⸗, Boͤhmiſch⸗ und Archangelſches⸗ 
Stauden⸗Korn in beſter Güte offertrt das Dominium Seifrodan bei Winzig. Em 
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(Anzeige.) Es find ein paar fehlerfreie ſtarke fünfjährige Pferde nebſt Breterwagen billig 
zu verkaufen, wo erfaͤhrt man am Schweidnitzer Thor in dem neugebauten Hauſe Aber der 
Bruͤcke rechts. Breslau den ꝛ1aten Auguſt 1822. gi 5 
(Bekanntmachung.) Bei dem Dominio Cattern v. Oheimb iſt zu Termino Mi⸗ 
chaelis d. J. die Brau- und Branntwein⸗Brennerey entweder zu verkaufen oder zu verpachten 
und koͤnnen ſich Kauf- und Pachtluſtige, zu nachſtehenden Terminen als den 25ten dieſes oder 
rten und 15ten kuͤnftigen Monats, bei dem daſigen Wirthſchaftsamte melden um die nähern 
Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote abzugeben. 
(Anzeige.) Donnerſtag als den ızten Auguſt werden auf dem Salzringe unweit des 
weißen Löwen zwiſchen halb r und 12 Uhr 2 Reiſewagen verſteigert werden, 1) eine vier⸗ 
ſitzige Chaiſe mit zwei eiſernen Schwanenhaͤlſen auf Federn, Spritzleder nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr, 2) ein Korbwagen mit Verdeck, ebenfalls im beſten Zuſtande. 
(Billiger Verkauf.) Eine Parthie ſehr gut conſervirter Oelgemaͤlde, worunter eini⸗ 
ge Kirchenſtuͤcke beſonders der Engel Gabriel, Kupferſtiche unter Glas und Rahm, 123 Stuͤck 
bibliſche Holzſchnitte vom ızten Jahrhundert, einen großen Glasſchrank zu jeder Handlung und 
Büchern paſſend, ferner verſchiedene Meubles und Spiegel, 12 ſehr dauerhafte Stuͤhle mit 
Brettern, in der Nicolai-Vorſtadt im Kronprinz, bei F. Peterſen, Mobilienhaͤndler. 


(Schreibſecretair-Verkauf.) Eben find zwei Schreib⸗Secretairs nach der neueſten 
Berliner Bauart, von dem ſchoͤnſten birknen Maſer bei Unterzeichnetem verfertigt worden, fuͤr 
deren Güte und Dauer ich mich verpflichte. Beide ſtehen zu den billigſten Preiſen zum Verkauf 
bei dem Tiſchler-Meiſter Carl Mroſe auf der Ohlauerſtraße No. 940,, erſter Stock, bei dem 
Lederſchneider Hrn, Hill meier. g b 3 

E (Verpachtung) meiner Bleiche mit Wieſewachs, Branntwein und Spiritus-Bren⸗ 
nerei mit Maſtung und Ackerwirthſchaft mit 39 Magd. Morgen gut geduͤngtem Acker, in allen 
drei Feldern ſtets zu benutzen, und guten Wieſen, am zy ſten Auguſt d. J. in No. 328, der 
Frankenſteiner Vorſtadt, Vielauergaſſe zu Reichenbach. Wozu Pachtfaͤhige einladet 

. Auguſt Sadebeck. 


So eben erſcheint, und iſt in unterzeichneter Buchhandlung zu erhalten: 
Minerva 
TSafbhbenbuhb auf das Jahr 1823. 
ıster Jahrgang mit 9 Kupfern zu Goethe's Werken.“ 
Taſchenformat, Leipzig, Gerh. Fleiſcher. Sauber gekunden mit 
Goldſchnitt, 2 Rthlr. 6 Ggr.; beſſexe Ausgabe, 3 Athlr. 8 Ggr. Kur. 
Auch ohne die jetzt in Kuͤrze nach und nach ſich folgenden uͤbrigen neuen Almanachs und Ta⸗ 


ſchenbuͤcher auf 1823, wovon feiner Zeit ein vollſtaͤndiger Catal zg ausgegeben werden wird, 


j desmal einzeln anzuzeigen, find ſelbe, ſobald ſie fertig, mit andern hieſigen Buchhandlungen 

gleichzeitig auch in der unſrigen zu finden, woſelbſt ſie zu gefaͤlliger Auswahl bereitwillig vor⸗ 

gelegt werden. Reinhard Friedrich Schoene's Buchhandlung im Adolph⸗ 
ſchen Hauſe am Ringe. N 


(Warnung.), Meine ſaͤmmtlich geehrte Mitmeiſter in hieſiger Gegend warne ich hier— 
durch vor einem Tiſchler⸗Geſellen Namens Carl Strudel, aus Schweidnitz gebuͤrtig, der 
unter dem Vorwande bei mir Arbeit nehmen zu wollen, mir mehrere Thaler abgelockt. und nicht 
wieder gekehrt iſt. Nach naͤherer Erkundigung habe ich in Erfahrung gebracht, daß er aus 
Arbeitſchen den Namen unſerer ehrenwerthen Profeſſion mißbraucht, um ſein Vagabondiren 
damit zu decken. f Der Tiſchlermeiſter Daͤßler in Hohenfriedeberg, 

(Lotterie-Anzeige.) Bei dem Königlichen Lotterie⸗Einnehmer H. Saul 
im Wittwe Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 579. find Looſe zur 45ſten kleinen 
Lotterie fuͤr Auswaͤrtige und Hieſige zu haben. a Wi 9 12 
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(Anzeige.) Es find mir aus meinem Schreib⸗ und Geld- Pulte im Laufe des Monats 
Juli c. a. folgende Geldforten entwendet worden, nämlich: circa 20 Rthlr. in Courant, 7 Rthl. 
Nominalmuͤnze, und 5 Stuͤck 3 Kronenthaler, mit dem Bildniß Franz IL, Da mir nun an 
der Entdeckung dieſes Diebſtahls beſonders gelegen iſt, fo offerire ich dem Entdecker deſſelben 
nicht nur die Verſchweigung ſeines Namens, ſondern auch außer dieſem ein gutes Douceur. 

Breslau, den 9. Auguſt 1822. „Kaufmann Rieß, Carlsſtraße No. 736. 
. (Anzeige.) Ganz neue und ſehr ſchoͤne aͤchte hollaͤndiſche Heeringe find wieder an⸗ 
gekommen und billig zu haben, bey F. A. Hertel am Theater. 
(Anzeige.) Indem wir uns die Ehre geben hierdurch die Eroͤffnung unſerer Wein⸗Hand⸗ 
lung bekannt zu machen, empfehlen wir unſer wohl aſſortirtes Lager zur gefaͤlligen Abnahme, 
und verſprechen die billigſten Preiſe. Breslau den 7ten Auguſt 1822. 
Heinrici & Barthold, Ohlauergaſſe No. 911. im goldnen Löwen, _ 
Anzeige.) Raſtrale ganz neuer Art, von befonderer Güte und Dauer, mit welcher 
man nach einmal Eintauchen zwei bis drei Seiten liniiren kann, find ſowohl einzeln als auch im 
Dutzend zu bekommen in der Bude am Eingang ins Tuchhaus dem Kraͤnzelmarkt gegenüber bey. 
Joſeph Schneider, Muſik. Juſtr.- und Saiten⸗Haͤndler und Horniſt beim Vreslauer⸗Theater. 
(Anzeige.) Da es die Geſchaͤfte meines Amtes erlauben, bin ich entſchloſſen, um den 
Wunſch einiger angefehenen Eltern Oberſchleſiens zu erfüllen, 5 bis s Zoͤglinge, die entweder das 
gte Jahr ſchoͤn erreicht hätten oder doch nicht Alter als 13 Jahr waͤren, in Penſion zu nehmen. Ich 
zeige dleſen meinen Entſchluß daher hiermit unterthaͤnigſt an, und ich wuͤrde mich hoͤchſt gluͤck⸗ 
lich fuͤhlen, wenn Eltern mich ihres guͤtigen Zutrauens wuͤrdigten, und meine Bedingungen 
mit ihren Vuͤnſchen uͤbereinſtimmten. Krappitz in Oberſchleſten den gen Auguſt 1322, a 
E. G. Muͤller, Paſtor. 
(Anzeige.) Indem ich sowohl den hiesigen als auch auswärtigen Littèratur- und 
Kunstfreunden so wie allen meinen Freunden und Bekannten, die Verlegung meines 
Auctions - Comptoirs in das Haus No. 1279. Albrechts asse ergebenst affZeige, eupkehle ich 
mich zugleich zu fernern geneigten Aufträgen. Breslau den 7ten August 1822. 3 
Pfeiffer, Auct. Connuniss, 
(Wohnungsveraͤnderung.) Von heut an, wohnt in No. 1270, auf der Biſchofsgaſſe 
in dem Hauſe zur goldnen Sonne, 3 Stiegen hoch. Breslau den ı2ten Auguſt 1822. 
3 8885 Beer, Banco & Wechſel-Senſal. 
(Gelegenheit nach Reinertz) mit einem ganz gedeckten Wagen, iſt zu erfragen: Bei - 
M. Lebſtück Nicolai-Straße in der gelben Marie. 
Zu vermiethen) find einige Wohnungen mit und ohne Stallung; auch eine Handlungs⸗ 
Gelegenheit in meinem Hauſe nahe am Ohlauer Thor. Das Nähere in meinem Comtoir, Jun⸗ 
kerngaſſe im kuͤbbertſchen Haufe No. 604. x J. Muͤllendorff. 
(Feuerſicheres Gewoͤlbe zu vermiethen) iſt auf der Nikolaigaſſe No. 176. im 
Hofe, wovon in dem Rautenkranz im Fleiſcher-Gewoͤlbe naͤhere Nachricht ertheilt wird. 
(Zu vermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen) iſt auf der äußern 
lebhaften Ohlauer-Straße im Zucker-Rohr, der ate Stock, von 2 Stuben, 1 Cabinet und 
einer lichten Kuͤche nebſt Zubehoͤr, ſehr angenehm lichte und freundlich. Das Naͤhere hieruͤber 
im Gewoͤlbe. a N j 
(Zu vermiethen) und zu Michaelis a. c. zu beziehen iſt auf der Albrechtsſtraße No. 1400, 
das te Stockwerk, worüber das Nähere beim Haushaͤlter daſelbſt zu erfragen iſt. > 
(Zu vermiethen) ſigd in No. 1450 Neumarkte zwei Wohnungen; eine 3 Stiegen hoch 
für eine einzelne ſtille Perſon, beſtehend aus einer Stube und Stubenkammer, nebſt kleiner 
Küche und Holzgelaß; eine zweite Wohnung, welche ſich auch zu einem Waaren⸗Magazin, oder 
offnen Verkaufgelegenheit eignen wurde, befindet ſich auf ebner Erde, und beſteht aus 4 Stuben, 
1 Alcove, Küche, Keller und Remiſe; beide Wohnungen find auf Michaeli zu beziehen. 
(Zu vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamte im kummerſchen Baͤckerhauſe 
ſind 2 und 3 Zimmer zu vermiethen und eins bald zu beziehen. 
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(Bekanntmachung.) Vor dem Schweidnitzer⸗Thor neben dem Coffetier Hrn. die 
lich iſt in dem erſten Stock ein kogis von 3 Stuben, I Bedienten⸗Stube, nebſt Küche, Pfer⸗ 
deſtall und Wagen⸗Remiſe zu Michaeli dieſes Jahres zu vermiethen. Das Nähere bei dem 
Eigenthuͤmer. Breslau den ızten Auguſt 1822. 32 
(Zu vermiethen.) Im goldnen Loͤwen. am Schweidnitzer Thor iſt Parterre eine Diſch⸗ 
ler-Werkſtatt nebſt Wohnung, brauchbar auch für andere Profeſſioniſten, desgleichen 2 Keller, 
wovon einer ſich beſonders zum Fleiſch-Verkaufeignet, zu vermiethen, und Michaelis zu beziehen. 
(Zu vermiethen) und bald zu beziehen, iſt auf der Albrechtsſtraße ohnweit des Ringes, 

eine freundliche Wohnung von 3. Piecen vorn heraus, nebſt Küche, Keller und Bodengelaß. 
Das Naͤhere auf der Riemerzeile No. 2046. beim Goldarbeiter P. L. Schmidt., NE 
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Literariſche Nachrichten. 4 
In der J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung in Lelpzig wurde gedruckt und verlegt und ißt 
bel W. G. Korn in Breslau zu haben: ! 
Moore, G. Esg., Gefhichterden Brittiſchen Revolution von 1688 bis 
1689 mit Inbegriff ſaͤmmtlicher dahin gehoͤriger Ereigniſſe in den Britt. Inſeln 
bis zur Capitulation von Limerick 1691. Aus dem Engliſchen mit Anmerkungen von: 
B. J. F. v. Halem. gr. 8. 1822. Poſtpapapier 3. Nthlr. ro Sgr. Weißes 
Druckpapier⸗ 5 2 Rthlr. 15, Sgr. Cour. 
Diefe Revolution gehört in jedem Betrachte zu einem der merkwuͤrdigſten Ereigniſſe neuerer: 
Zelt; durch fie ward eine deutlichere ſchriftliche Firlrung der alten unbeftreitbaren 
Volksrechte herbeigeführt, und ganz elgentlich die ſo gerähmte. Engliſche Natlonalfreihelt 
wahrhaft gegründet.“ Aus dleſem Grunde empfiehlt ſich das Werk des beruͤhmten Brltten 
dan jedem nur einigermaßen aufmerkſamen Betrachter der Weltbegebenhelten; aber auch der Ger 
ſchichtsforſcher wled dem Stud um deſſelben eine Fülle neuer Anſichten beſonders ruͤckſichtlich der 
Männer und Motiven, die dieſe merkwürdige Begebenhelt herbelfuͤhrten, verdanken. Die Anmers 
kungen des beliebten Ueberſetzers werden Vielen als dankenswekth erfcheinen.. 6: 


A 


Bei Car! Cnobloch in Leipzig. wurde gedruckt und verlegt und: ist bei W. 5 Korn 
in Breslau zu haben: 2 


Zeitschrift: für psychische Aerzte, mit besonderer- Berücksichtigung: des 
Magnetismus. In Verbindung mit den Herren Bergmann, Ennemoser, V. Eschen-: 
mayer, Grohmann, Haindorf, Hayner, Heinroth, Henke, Hofbauer, Hohnbaum, 
Horns Mass, Pienitz,, Romberg, ‚Auer, Schelger; Vering, Weiss und Windisch 
mann, Herausgegeben. von Friedr., Nasse. Sr, Jahrgang oder 1822. 18, 28 und! 

38 Heft. Der l von 4, Stücken: 4. Rthlr. Cour.. 
Folgendes ist der Inhalt dieser, 3, Stücke: 5 5 

: 1s Heft. 1) Grundzüge der Lebre von: dem: Verhältnilsi zwischen Seele und Leih ia 
Gesundheit und Krankheit, vom Hrn. Prof. Nasse, 2) Ueber die Verrücktheit in psychisch. 
niederen Theilen, von, demselben. 3 Ueber: die psychische Beziehung des Blutes, von dem- 
selben, 4) Oikographie der Itrenheilanstalt zu St. Georgen bei Baireuth, vom Herrn Medi- 
cinalrath v. Hirsch, 5) Untersuchungen irrer Personen dach dem Tode, vom tn. Dr. Rom 
berg. 6) Krankheitsgeschichten, mitgetheilt vom IIrn, Dr. Spiritus. 8 


s Heft. 1) Ueber die Möglichkeit einer Physik. der Seele, mit Rücksicht auf Seelen 
kunde, vom Hrn, Dr. Benecke, 2) einige Resultate aus der ärztlichen Tabelle für das Jahre 
1820, von der Irren- und Siechenanstalt zu Pforzheim, vom Irn. Dr Groos. 3) Von der 
Verpllegungsanstalt zu Waldheim in Sachsen, vom Hm, De. Hayner. 4) Psychische Krank- 
heitsgeschichten, beobachtet und beschrieben vom IIrn. Dr. Müller, 60 Ueber den 83 
und die Folgen der Heimwehkrankheit, nebst einigen Bemerkungen über die von selbst, 
oder auch von mechanisch wirkenden Ursachen entstehenden partiellen Gehirnverletrungen, 
vn J. Larrey, 6) Geschichie: eines Falls von Anästhesie, vun . Yelloly! 7) Ein Fall von 


* 


völliger Anästhesie der Hände und Füſse, von Dsniel.. 8) Ueher den Einfluſs der Musik 
dul die Maus, von Coxe und Cramer, mitgetheilt vom Hrn. Dr. von dem Busch. * 

5s Heft, 1) Ueber des Gebirnleben in seiner verschiedenen organischen und psychi- 
schen Ausbildung, vom Hrn, Prof, Grohmann, 2) Gegenbemerkungen zu den Bemerkungen 
des rok. Nasse im ersten Vierteljahrsheft dieser Zeitschrift 1621, vom Hrn. Dr. Hohnbaum, 
) Erw iederung auf die vorstehenden Bemerkungen, vom Hrn, Prof, Nasse. 4) Keine Irren 
in die klinischen Anstalten? von demselben. 5) Krankengeschichten und Bemerkungen über 
die Manie vom Hra, Dr, Richard. : ö 

Das 4te Heft wird binnen 4 Wochen fertig, 


Leipzig, im July 4822. Carl Cnobloch, 


Lu 


In unſerm Verlage wurde gedruckt und verlegt und iſt an alle Buchhandlungen (nach Bres⸗ 
lau an die Wilh. Gottl. Kornſche) verſendet worden: 

Chirurgiſche Kupfertafeln, eine Sammlung von Abbildungen ic. für praktiſche 

Chirurgen, 138 Heft. gr. 4. broch. 15 Sgr. Cour. 

W. v. Eſchwege, geognoſtiſches Gemälde von Braſilien und wahrſcheinl. Muttergeſtein 

der Diamanten. Mit 1 Kupf. gr. 8. / 15 Sgr. Et. 

Tagebuch einer Landreiſe durch die Kuͤſtenprovinzen China's ic. (Auch als Neue 

Bibliothek der Reiſebeſchreibungen. Zir Band. ate Abtheilung.) gr. 8. 

b - 23 Sgr. Courant. 

W. J. Burchell, Eſc., Reiſe in das Innere von Suͤd⸗Afrika. Aus dem Engliſchen. 

Ir Band. (Auch als Neue Bibliothek der Reiſebeſchreibungen ic. zar Band. 

gr. 8. . 1 Rthlr. 23 Sgr. Courant. 

Welmar, im July 1922. Gr. H. S. pr. Landes-Induſtrie-Comptoir. 


- Pe der Schlefingerfhen Buch- und Muſikhandlung iſt als eigener Verlag von nun an 
qu haben“ 3 5 ö Rn ö 
Allgemeines Poſt⸗Reiſe⸗Buch und vollffändiger Meilen⸗Anzeiger von 
Europa, von J. G. Siegmeyer (Geheimer Generals Poftamtsz Calculator in Ber⸗ 
lin). 62 Bogen. gr. 8. Auf ſchoͤnem Engliſchen Druckpapier mit Deutſchem und 
Franzoͤſiſchem Text. Preis 3 Athlr. 12 Sgr. Poſßt⸗Olfhianten, welche 6 Exem⸗ 
plare auf einmal nehmen, und den Betrag Franco elnſenden, zahlen pro Exemplar 
2 Rthlr. 20 Sgr. Courant. a 
DPieſes Werk iſt im Jahre 1919 Im Verlage der Buchhandlung des Halliſchen a 
erſchlenen und der Preis war bis jetzt 5 Rhlr. Die Halfte der ſehr ſtarken Auflage iſt in öteſem 
kurzen Zeltraume verkauft worden, welches von der Vortrefflichkeit dleſes Werkes zeigt. Der Ge, 
meinnüßigkelt halber und um auch Unbemittelteren den Ankauf zu erlelchtern, haben wir den Preis 
auf 3 Rchlr. 12 Sgr. Courant herunter geſetzt. * b 
Ueber die Vortrefflichkelt und Vollſtandigkeit dieſes Werkes, wie es noch keln Aehnliches giebt, 
ſo wle uber den guten zum Grunde gelegten Plan iſt nur Eine Stimme. Man findet darin alle 
Routen, Entfernungen der Oerter, alle Poſtſtationen, und alle dem Reſſenden zu wiſſen noͤthige 
Nachrichten auf dem großen Terrain von Europa; es iſt auch eln gedraͤngtes Compendlum iiber die 
geographifche Lage und Entfernungen der Oerter, und kann Jedem daher mlt Recht vorzuͤglich 
empfohlen werden. N 
2 x ſt in Breslau bel W. G. Korn zu haben.) 


RAR \ 
| In meinem Verlage wurde gedruckt und verlegt und iſt in jeder Buchhandlung (in Breslau 
in der W. G. Kornſchen) zu haben; ; Te 
Bilder des Herzens und der Welt, in Erzählungen, von Henriette Hanke, 
geb. Arndt, Verfaſſerin der Pflegetochter u. is Bdchen. 8. brach. 28 Sgr. Et. 
Llegnitz, im July 1822. N J. F. Kuhlmey. 


Engliſche Literatur. wer > 
In der Schleſingerſchen Buch- und Muſikhandlung in Berlin erſchlen In eigenem Verlage 
und ſſt bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau für belgeſetzte Preife in Courant zu haben: 
Walter Scott. Jvanhoe, a Romance in 5 vol. Schreibpapier 3 Rthlr. 14 Sgr., 
cartonirt 3 Rthlr. 15 Sgr. g 


— — Tue Monastery, in 3 vol. 8. Schreibpapier 3 Rthlr. 12 Sgr., cartonirt 
3 Rthlr, 15 Sgr. 

— — The Abbot, in 3 vol. 8 Schreibpap. 3 Rthlf. 12 Sgr., carton. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

— — The Heart of Mid-Lothian, in 5 vol. 8. Schreibpapier 3 Rthlr. 12 Sgr., 


cartonirt 3 Rthlr. 18 Sgr. f 
— — The Pirate, in 3 vol. 8. Französisches Druckpapier 2 Rthlr, 12 Sgr., car- 
tonirt 2 Rthlr. 15 Sgr. ; 
— — Waverley, in 3 vol. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr., cartonirt 5 Rthlr. 
In Kurzem erſchelnt: The Antiquary, in 5 vol.,, und The Fortunes of Nigels, 5 vol. 
- (Im Laufe dieſes Jahres werden beſtimmt ſämmtliche noch fehlende Walter Scottihe Romane 
erſcheinen, und zwar alle ſechs Wochen 3 Baͤnde.) - 
Wir glauben verſichern zu können, daß dieſe Ausgabe fehr correct It, mit Ausnahme des 
Jvanhoe vom sten Bogen des erſten bis (ten Bogen des zten Theils, wo der Correktor feine 
Schuldigkeit nicht gethan hat. f j 


In der J. C. Hinrihsfgen Buchhandlung in Lelpzig wurde gedruckt und verlegt und Ift 

in Breslau bei W. G. Korn zu haben: . 
Kleine Romane und Erzählungen von K. G. Praͤtzel. 2 Bändchen mit einem 
Kupfer. 8. 1822. Schreibpapier 2 Rthlr. 10 Sgr. Cour. 
Nicht nur den zahlreichen Freunden des talentvollen Verfaſſers, die ihm ſeine frühern Schrif⸗ 
ten erwarben (ſeine Feldroſen, Gedichte ꝛc.), ſondern Allen, dle Geſchmack haben für das mit 
Geiſt, Gemäth und Laune Entworfene, wird dieſe neueſte Gabe des wackern Erzählers eine ans 

ziebende und genußreiche Unterhaltung gewähren, 


Polyklet's Reife, " 
2 ein Gegenſtuͤck zu den Reifen des jungen Anacharſts. 


0 ek und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu 
erhalten N f 
| | Polykletes Reiſe 

oder 


DE 1 R o m. 
Aus dem Franzoͤſiſchen des Baron de Theis 
uͤberſetzt von 

F. W. Benicken, l 

Königl. Preußlſchem Hauptmann von der Armee. 
Erſter Band. 

Weimar, im Landes⸗Induſtrie Comptoir 3 

Preis 1 Rthlr. 4 Sgr, Ct. 

Wie der beruͤhmte N Grlechenland durch den jungen Seythen Anachayſis fchildern 
läßt, fo führe hier Herr de Theis elnen jungen Grlechen auf, der, nach Rom reifend, daſelbſt 
Stadt und Staat in Briefe ſchildert, welche durch Ihre Lebendigkeit uns in verfloſſene Jahrhun- 
derte zuruͤck verſetzen. Wir find uͤberzeugt, daß dleſe Brieſe uͤber Rom elne ſehr unterhaltende 
Belehrung gewähren. Ein zweiter Theil wird bald folgen und das Werk beſchließen. u 

Weimar, im July 1822. Gr. H. S. pr. Landes, Induſtrle- Comptoir. 


— ——. . PPP en 

Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 

wilhelm Gottlieb Boe nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


